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Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Für den Monat September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 


He Zur Lage. 

Die diesjährigen Herbſtmanöver in Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und Rußland, den Dreikaiſermächten, 
die einſt in einem Bunde vereinigt waren, nehmen in weit 
höherem Maße das öffentliche Inkereſſe in Anſpruch, als es 
ſonſt ſolche alljährlich wiederkehrende Uebungen zu thun 
pflegen. Es ſind allerdings verſchiedene Umſtände vorhanden, 
welche dieſe rege Theilnahme rechtfertigen. 

Auf dem Schlachtfelde bei Düppel, wo einſt Preuß en 
und Oeſterreicher das ſtammverwandte Schleswig-Holſtein 
von Dänemark losgerungen, hat ein deutſches Armeekorps 
und ein Theil inſerer Flotte zuſammengewirkt, angeſichts 
eines öſterreichiſchen Geſchwaders, das vom ver⸗ 
bündeten Kaiſer hingeſandt war, um aufs Neue die Waffen⸗ 
brüderſchaft zu bekräftigen. Die Offiziere vom öſter⸗ 
reichiſchen Geſchwader waren ſämmtlich bei dem Manöver 
an den Düppeler Schanzen gelandet und legten einen pracht⸗ 
vollen Kranz mit Widmung am Düppeldenkmal nieder. Der 
kommandirende öſterreichiſche Admiral v. Sterneck hielt dabei 
eine Anſprache. In unſerer Kaiſerin, welche zum erſten 
Male als Gemahlin Kaiſer Wilhelms Schloß Gravenſtein, 
das Schloß ihrer Ahnen, der Herzöge von Schleswig⸗Holſtein 
beſucht hat, werden viele Erinnerungen wach geworden ſein 
an die Tage der Jugend, in denen Preußen Beſitz nahm 
von den Herzogthümern, ſie zum Aufbau des ſpäteren deutſchen 
Reiches verwandte. Manche Wunde, die 1864 ſchlug, iſt nun 
geheilt. Das Wappen einer Herzogin von Schleswig⸗ 
Holftein-Sonderburg-Auguftenburg lehnt neben dem 
Wappen des deutſchen Kaiſers; Oeſterreich und Preußen 
find auch ausgeſöhnt. 

Auf dem Gefechtsfelde von Düppel hat der Kaiſer — wie 
geſtern bereits der Telegraph gemeldet hat — die Kaiſerin 
zum Chef des Schleswig-Holſteinſchen Füſilier-Regiments 
Nr. 86 ernannt. Das Regiment war in zwei Treffen auf⸗ 
geſtellt, die Bataillone ſtanden mit entrollten Fahnen und 
der Regimentsmuſik. Die Kaiſerin ſaß im Wagen vor dem 
Regiment, welches das Gewehr präſentirte. Der Kaiſer hielt 
an das Regimeut eine Anſprache, in welcher er hervorhob: 
In Anerkennung der vortrefflichen Leiſtungen des 9. Armee⸗ 
korps beim Manöver habe er beſchloſſen, J. M. die Kaiſerin 
zum Chef des Regiments zu ernennen, in welchem die Söhne 
der Provinz dienen, der die Kaiſerin entſtammt. Er erwarte, 
daß das Regiment im Bewußtſein der hohen ihm zu Theil 
gewordenen Ehre im Kriege wie im Frieden ſtets ſeine 
Schuldigkeit thue. Das Regiment ſoll den Namen „Füſilier⸗ 
Regiment Königin“ führen und den Namenszug der Kaiſerin 
in den Achſelklappen tragen. Abreiten bezw. Abfahren der 
Front des Regiments feitens der Majeſtäten beſchloß die für 
das Regiment bedeutſame Feier. 

Dienſtag war der letzte Manövertag. Nach der Spezial⸗ 
idee für das Manöver war früh Morgens für das Weſt⸗ 
korps eine Unterſtützungsbrigade auf dem linken Flügel ein⸗ 
getroffen, mit welcher ein Angriff auf das Oſtkorps bei Nübel 
gemacht werden ſollte. Das Oſtkorps hatte am Abend vorher 
den Auftrag erhalten, ſich Flensburgs zu bemächtigen. Der 
Diviſionskommandeur beſchloß, um 8 Uhr mit drei Kolonnen 

und unter entſprechender Mitwirkung der Panzer⸗ und 
Torpedoflotte über Gravenſtein zum Angriff vorzugehen. Das 
Wetter war leider nebelig und deshalb wenig zu ſehen. 

Einen impoſanten Anblick boten die drei Schwadronen 
des zur Weſtpartei gehörigen 13. Huſaren⸗Regiments, 
welche unter perſönlicher Leitung ihres Kommandeurs, Oberſt⸗ 
lieutenant Geyer von Schweppenburg, bei Ekenſund über 

den Sund ſetzten; zwei Schwadronen mittelſt Fähre, die 
dritte aber durchs Waſſer. Ein Seil war über den Sund 
geſpannt, die abgeſattelten Pferde ſchwammen, an Leinen ge⸗ 
bunden und von den in einem Kahn an der Leine mitfahren⸗ 
den Huſaren gehalten; 2½ Minuten brauchten die Thiere, 
die zunächſt zu 2, dann zu 3, 4, 5 und 7 ſchwammen, zum 
Durchſchwimmen der 150 Meter langen Strecke. Um 8 Uhr 
begann das Ueberſetzen, um 9 Uhr trabten die Schwadronen 
bereits vorwärts, um den Feind in der linken Flanke zu 
überraſchen bezw. als Aufklärungstruppe nach Broacker vor⸗ 
zugehen. Mittags endete das Manöver unter theilweiſer 
Zurückdrängung des Oſtkorps bei Düppel. In der Düppel⸗ 
ſtellung ſollte noch ein Nachgefecht ſtattfinden. 

Die Kaiſerin hat bereits Dienſtag Nachmittag an Bord 
der Stationshacht „Farewell“, begleitet von den jubelnden 
Abſchiedsgrüßen des Publikums, die Rückreiſe angetreten. 
Unter dem Geläute der Glocken iſt ſie in die Stadt Flens⸗ 
burg eingezogen und hat dort u. A. das Diakoniſſenhaus 
beſucht. Dann erfolgte die Weiterreiſe nach Potsdam. 

Der Kaiſer begiebt ſich heute, Mittwoch, an Bord der 
„Hohenzollern“ nach Kiel, von wo er um 11 Uhr Abends 
über Berlin nach Breslau weiterfährt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt nun zu den Manövern 
nach Ungarn gereiſt; am 16. September fährt er auch zu 
den Manövern nach Preußiſch⸗Schleſien. 


Der Londoner „Standard“ ſagt in ſeinem Leitartikel, daß 
150 000 Mann ruſſiſcher Truppen augenblicklich an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze manöveriren, und daß dies nicht ohne 
Bedeutung ſei, wäre unnöthig zu verbergen. Wenn dieſe 
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Volkswohls geleitet wird und die ſelbſtſüchtige Gewinnſucht, 
die einen erhöhten Branntweinverbrauch erſtrebt, ausſchließt. 
Der Verbrauch von Branntwein iſt in Norwegen pro Kopf! 
der Bevölkerung von früher 16 auf nicht ganz 3 Liter her⸗ 
abgeſunken; die Zahl der Irren, der Selbſtmörder, der 
Todesfälle wegen Dilirium, der Idioten u. ſ. w. hat ab⸗ 
genommen und die Zahl der Ueberſchüſſe, welche die ge⸗ 
meinnützigen Geſellſchaften oder ſogenannten „Samlagen“ aus, 
dem Branntweinverkauf für Wohlfahertsbeſtrebungen 
der Gemeinden verwenden, iſt in Norwegen von 1881 bis! 
1888 von 559150 auf 998507 Kronen gewachſen, beträgt 
alſo über 1 Million Mk. für eine Bevülkerung von etwa 
2 Millionen. 

Solcher Erfolge kann ſich kein anderes europäiſches Land 
rühmen, und der dritte internationale Kongreß gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke tagte unter dem mächtigen ung 


Manöver die Kräfte der ruſſiſchen Armee zeigen follten, fo 
verrathen ſie auch die Abſichten Rußlands. Trotz einer 
ſolchen impoſanten Truppenentfaltung Rußlands werde aber 
Oeſterreich ſich im Ernſtfalle doch zu vertheidigen wiſſen, da 
es neben ſeiner ebenſo guten Armee mächtige und getreue 
Verbündete habe. 

Die großen Manöver an der ruſſiſchen Südweſtgrenze, zu 
denen jetzt auch der Zar und die Zarin eingetroffen ſind, 
bilden in Rußland den erſten Verſuch einer Zuſammenziehung 
von Truppenmaſſen im Frieden, deren Stärke thatſächlich 
Kriegsarmeen gleichkommt. Hauptzweck der Uebung für die 
höhern Führer und den Generalſtab iſt, dieſe Truppenmaſſen 
richtig zu leiten, zuſammenzuziehen und zu bewegen; darauf 
wird diesmal mehr Werth gelegt als auf die Kämpfe ſelbſt. 
Der Feldmarſchall Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der Ael⸗ 
tere, der an der Spitze der Schiedsrichter ſteht, wird beiden 
Theilen tägliche Aufgaben in kurzer Form geben, um den 
Kommandirenden volle Freiheit hinſichtlich der Wahl der 
Mittel zur Löſung dieſer Aufgaben zu laſſen, welche wiederum 
auf die Erfüllung des genauen Programms der Manöver ges 
richtet ſind. 

Der Schauplatz iſt ein Dreieck, das durch die Bahnlinien 
von Rowno und Solbukowo nach der Grenze und im ſeiner 
dritten Seite durch den Fluß Styr nebſt deſſen Nebenfluß 
Ikwa gebildet wird. 

In dieſem Dreieck ſteht unter Befehl des Generals Dra⸗ 
gomiroff diezwolhyniſche Armee. Diesſeits des Fluſſes Styr, 
d. h. von der Grenze her, bewegt fich die angreifende Armee 
unter General Gurko. Die Vertheidigung des Dreiecks ſoll 
hauptſächlich auf die Vertheidigung eines Flußüberganuges bei 
Luzk und des Uebergangs über die Ikwa bei Dubuo (40 
Werſt von Luzk) ſich erſtrecken. Von hier dringen die An⸗ 
greifer in das Dreieck, um ſich des Eiſenbahnſtraßen-Knotens 
in Rowno zu bemächtigen, wo die Generalſchlacht die Ma⸗ 
növer beendigen wird. 

Ein Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“ fragte den 
General Dragomiroff, ob der Wahl des Manövergebiets Luzk⸗ 
Dubno⸗Rowno eine beſondere Bedeutung beizulegen ſei. 
Der General verneinte ſelbſtverſtändlich die verfängliche 
Frage und erklärte, die Gegend ſei gewählt, weil ſie für die 
Begegnung beider Heere bequem und zur Ausführung vers 
ſchiedener militäriſcher Verſuche geeignet ſei. 

Fünfunddreißig Generale — Schiedsrichter mit den Offi- 
zieren — Gehilfen des Generalſtabes, werden auf allen 
Punkten des Manöver-⸗Gebietes verſtreut fein: fie werden uns 
mittelbar von allen Aufgaben unterrichtet ſein und an Ort 


druck dieſer Fortſchritte der modernen Mäßigkeitsbewegung. 
Die Theilnehmerliſte zeigt nahezu 200 Namen, worunter di 

Norweger natürlich die Mehrzahl bilden. Aus Deutſchland 
waren 12 Perſonen angemeldet, 24 aus England, 15 aus 
Schweden, 11 aus der Schweiz, 2 aus Oeſterreich, 1 aus 
Rußland, 7 aus Holland, 5 aus Finnland, 1 aus Frankreich, 
14 aus Dänemark, 5 aus Belgien, 3 aus Amerika, 1 aus 
Auſtralien. Von den Deutſchen und Belgiern ſind jedoch 
nicht alle Angemeldeten erſchienen. | 

Der Kongreß war mit einer Ausſtellung von Schriften 

Zeitungen, Berichten, Bildern und alkoholloſen Getränken in 
großer Reichhaltigkeit verbunden und bot jedem Theilnehmer 
eine Fülle von Anregungen und Belehrungen. Im Organi⸗ 
ſations⸗Komitee find 3 Miniſter, der Oberpräſident, der Präſi⸗ 
dent des Stadtrathes und eine Reihe hochverdienter Aerzte, 
Univerſitätsprofeſſoren, Richter, Kaufleute und Ingenieure 
vertreten. Der Verſammlungsſaal war die Aula der Univer⸗ 
ſität. Dies beweiſt die Achtung, die man von Seiten der 
Bevölkerung dem Kongreſſe entgegenbringt. Die Hauptſprache 
des Kongreſſes, in der die Eröffnung ſtattfand, und in welche 

auch die Norweger ihren Bericht erſtatteten, war die deutſche. 
Außerdem herrſchte die engliſche Sprache vor. Die Verhand⸗ 
lungen betrafen am erſten Tage die Mittel, welche ſich in 
Norwegen zur Herabſetzung des Alkoholismus als die wirk⸗ 
ſamſten bewährt haben, und die Ergebniſſe des Gothenburger⸗ 
Syſtems. Am zweiten Tage wurde verhandelt über die 
Alkoholfrage in Beziehung zur Jugenderziehung, über die 
Eutartung der Naturvölker durch den Schnapshandel und 
über praktiſche, ſchmackhafte und billige nichtalkoholiſche oder 
nur ſchwachalkoholiſche Getränke als Mittel im Kampfe gegen 


und Stelle der Ausführung weiter folgen. 

Eine intereſſaute Neuerung bei dieſem ruſſiſchen Manöver 
beſteht in der Feſtſetzung beſtimmter, alltäglicher Gefechts- 
pauſen. Von 7 bis 12 Uhr iſt Manöver, dann tritt eine 
zweiſtündige Pauſe ein und von 2 bis 7 Uhr iſt wieder 
Manöver. Dadurch ſollen die ſonſt nothwendigen Halteſignale 
vermieden werden, die bei der Ausdehnung der Truppen ſehr 
ſchwierig zu geben ſind und viel Zeit erfordern. 


Der 3. internationale Kongreß gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
* Chriſtiania, 5. September 1890. 
In dem Kampfe gegen den Alkohol und feine verheeren— 
den Wirkungen hat wohl kaum ein Land ſolche Fortſchritte 
aufzuweiſen wie Norwegen, in deſſen ſchöner Hauptſtadt der 


3. internationale Kongreß gegen den Mißbrauch geiſtiger 


Getränke am 2. September Abends zuſammengetreten iſt und 
bis zum 5. September täglich 5—7 Stunden höchſt anregende 
Sitzungen gehalten hat. In Norwegen war nach der im 
Jahre 1814 erfolgten Treunung von Dänemark durch ein 
Geſetz vom 1. Juli 1816 jedem ſteuerzahlenden Eigenthümer 
oder Nutznießer und Beſitzer von im Grundbuch eingetragenen 
Lande geſtattet worden, gegen Erlegung einer Abgabe an die 
Staatskaſſe Brauntwein zu brennen. Die Folge war eine 
grauenvolle Zunahme des Brennens und Genießens von 
Branntwein und eine noch viel erſchreckendere Zunahme der 
Entſittlichung, der Zahl der Irren, Blödſiunigen, Selbſt⸗ 
mörder und Verbrecher. 
der Stadt Chriſtiania noch heute beſtätigen hören, daß es in 
den Jahren nach 1820 bis gegen 1840 zum guten Tone 
gehörte, bei größeren Mahlzeiten betrunken zu ſein und daß 
ein vornehmer Wirth die Pflichten der Gaſtfreundſchaft gegen 
die eingeladenen Gäſte nicht erfüllt zu haben glaubte, wenn 
nicht die Mehrzahl der Gäſte unter dem Tiſche lag. Gegen 
Anfang der 40 Jahre begann der Kampf gegen das Uebel. 
Der Storthing (die Volksvertretung) des Jahres 1842 beſchloß 
ſogar, das Branntweinbrennen und die Einfuhr von Brannt⸗ 
wein nach Verlauf von 10 Jahren zu verbieten. Dieſer 
Beſchluß wurde zwar nicht beſtätigt, aber das Brennen und 
Verkaufen von Branntwein iu beſchränkt und vertheuert, daß 
die Norweger heute zu den nüchternſten Völkern Europas 
gehören und daß der Direktor des Norwegiſchen Medizinal⸗ 
weſens, Dr. Dahl, bei der Eröffnung des internationalen 
Kongreſſes erklären konnte: „Hier in unſerem Lande ſoll ſich 
Niemand rühmen, wie viel er trinken könne; hier wird kein 
Vater ſeine Ehre darein ſetzen, daß ſein Sohn ſo und ſo viel 
Schnäpſe vertilge. Unſer Land und Volk verlangt die Tugend 
der Nüchternheit.“ Gleichzeitig mit dem ſtaatlichen Eingreifen 
hat auch die freiwillige Arbeit von Privaten und Vereinen 
das Trunkübel beſeitigen helfen. Das ſogenannte Gothen⸗ 
burger Syſtem hat ganz beſonders dazu beigetragen, die 
Zahl der Ausſchankſtätten von Branntwein in Norwegen zu 
vermindern und ein Schankweſen zu Sande zu bringen, 


welches von gemeinnützigen Geſellſchaften im Intereſſe des 


den Alkoholismus. 
verſchiedenen Inhalts, z. B. über die Durchführung und Wir⸗ 
kung des ſchweizeriſchen Alkoholmonopols, über Entmündigung 
der Trinker, 
Kreuzes, über Volksheime und Volksunterhaltungsabende, über 
die guten Templer in England, über die periodiſche Trunk⸗ 
ſucht als erbliche Erſcheinung, über einen europäiſchen Mäßig⸗ 
keitsverein u. ſ. w. Unter den Gegnern befanden ſich auch 
mehrere engliſche Frauen mit ungewöhnlicher Beredſamkeit. 


Man wird es in den erſten Familien 


Der dritte Tag brachte Mittheilungen 


über die leitenden Grundſätze des Blauen 


Eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung iſt das Ein⸗ 


dringen der Mäßigkeitsbewegung in die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Volkskreiſe, die bekanntlich bisher nur bitteren Hohn 
dafür übrig hatten. 
jüngere Sozialiſten der Sache angeſchloſſen, z. B. ein ge⸗ 
wiſſer Hiurichſen. 
in Deutſchland und zwar in ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lungen zu Frankfurt a. M., Köln und Dres den, geſprochen. 
In Frankfurt wurde, wie wir der dortigen „Volksſtimme“ 
ehe ſogar eine Erklärung angenommen, in welcher 
es heißt: 


Zuerſt haben ſich in Zürich einige! 
Derſelbe hat nun im Monat Auguſt auch 


„Wir ſind mit den Ausführungen des Redners einverſtanden, 
daß der heute übliche ſtarke Alkoholgenuß ſchwere Schäden für 
die einzelnen, wie für das ganze Volk nach ſich ziehe, daß die 
Enthaltſamkeit, wenn auch heute für große Schichten des 
Volkes noch nicht durchführbar, als letztes Ziel durchaus anzu⸗ 
ſtreben ſei. Die Verſammlung verwahrt ſich aber dagegen, daß 
durch die Enthaitfamfeit von Alkohol die Bedürfniſſe der Ar⸗ 
beiter herabgedrückt werden ſollen.“ 


Berlin, 9. September. 
— Kaiſer Wilhelm will am 2. Oktober zur Theilnahme 


an den Hofjagden in Steiermark in Wien eintreffen. 


— Die Diviſionsüb ungen der Gardekavallerie, 


welche ſeit vergangenen Donnerstag bei Lüben in Schleſien 


abgehalten werden und durch die hierbei zur Verwendung 


gelangten großen Kavalleriemaſſen ſich höchſt intereſſant ge⸗ 
ſtalteten, werden an dieſem Mittwoch beendet fein. Die 
Manöver fanden gegen einen markirten Feind, dem auch 
reitende Artillerie beigegeben war, ſtatt. 
und die anhaltenden Regengüſſe bereiteten den Uebungen 
vielfach unüberwindliche Hinderniſſe. An einem Tage mußte 


Das Hochwaſſer 


das Exerzieren gänzlich ausfallen, da der Boden durch die 
aufgeſogene Näſſe ſo tief geworden war, daß die Pferde an⸗ 
dauernd bis an die Kuie verſanken und jedes Manöveriren 
I Unmöglichkeit wurde. Zweimal find die Truppen bei 
trömenden Regen ausgerückt und völlig durchnäßt, ſo daß 
große Feuer zum Trocknen der Sachen angemacht werden 
mußten. An Auſtrengungen fehlte es ſonach nicht, befonders 
da die Anmärſche zum Uebungsfelde für manche Schwadronen 
bis zwei Meilen weit waren. Trotzdem ift der Geſundheits⸗ 
delten ein guter. — Die zweite Hälfte der Woche gilt der 
uhe und der Vorbereitung zu der am Montag den 15. ds. 
e öen: heart 5 Liegnitz. 
— An Stelle des Geh. Regierungsraths Wermuth iſt tau 
Reichsanzeiger vom 10. September ab ee Lee n 


der Wahrnehmung des Amtes eines kaiſerlichen Commiſſars 
für Helgoland beauftragt. 

— Bei einem Feſtmahle, welches am Montag in Hamburg 
zu Ehren des Reichskommiſſars Major v. Wißmaun ver⸗ 
anſtaltet worden war, ſowie an der heutigen Börſe ſind für 
die Erbauung eines Dampfers auf dem Viktoria⸗Nyanza 
70000 Mk. gezeichnet worden. Da auch im übrigen Deutſch⸗ 
land Beträge für denſelben Zweck gezeichnet werden, gilt der 
Bau des Dampfers, deſſen Koſten, den Transport inbegriffen, 
auf 150000 Mk. veranſchlagt werden, für geſichert, zumal 
Dr. Peters einen Theil der als Karl Peters⸗Stiftung 
geſammelten Gelder auch für den Dampfer beſtimmen will. 

Was dieſer Dampfer ſoll, darüber hat ſich Major 
v. Wißmann auf dem Ehrenkommers in Bremen ausgeſprochen. 
Er ſagt u. A.: 

Unſer Deutſch⸗Oſtafrika hat nicht nur eine Küſte, ſondern zwei, 

eine öſtliche und eine weſtliche, welch' letztere gebildet wird vom 

Strande dreier großer Seen, des Viktoria Nyanza, des 

Tanganijka⸗Sees und des Nyaſſa⸗Sees, eine Küſte, die uns 

trennt von ungeheuren Gebieten, die zum Theil dem Kongoſtaat, 

zum Theil Eugland unterſtellt ſind. Die weſtliche Küſte, ver⸗ 
mittelt zugleich den Verkehr mit den weiter im Innern liegenden 

Ländern, fie vermittelt den Karawanenhandel, der aus dem 
Innern kommend in unſer Gebiet hinein geführt wird. Der 
wichtigſte dieſer uns begrenzenden Seen iſt der Viktoria Nyanza, 
der nebenbei auch die reichſten Länder unſeres Gebietes beſpült. 
Sie haben vielleicht alle geleſen, daß England Anſtrengungen 
macht, ein Dampfboot auf dieſen See zu bringen, um uns in 
Beherrſchung der Geſtade dieſes Sees, um uns in der 
Gewinnung des Einfluſſes auf dieſen See voraus zu ſein. 
Meine Herren, ich, der ich ſeit 11 Jahren die Verhältniſſe 
kenne und jedenfalls die dortigen richtig beurtheile, ich bin der 
ſeſten Ueberzeugung, daß wir Anſtrengungen machen müſſen, 
zuvorzukommen, oder, wenn dies nicht möglich ſein ſollte, was 
ich durchaus nicht glaube, wenigſtens ein gleiche Stellung ein⸗ 
zunehmen. 

— Die Meldung der „Times“ von einem zu befürchten⸗ 
den Wrackwerden des deutſchen Poſtdampfers „Reichstag“ 
wird jetzt von dem Reuter'ſchen Telegraphenbureau in London 
als durchaus unbegründet bezeichnet. Das Schiff liegt viel⸗ 
mehr an geſchützteſter Stelle im Hafen von Dar⸗es⸗Salam 
und löſcht ſeine Ladung. Bei der nächſten Springfluth iſt 
das Wiederflottwerden des „Reichstag“ zu erwarten. 

Nach einer Angabe der „Voſſ. Ztg.“ ſollte ſich der Ober: 
Präſident der Provinz Brandenburg, v. Achenbach, im Hinblick 
auf das Alter des Oberbürgermeiſters von Berlin, v. Forcken⸗ 
beck, gegen die Beſtätigung der Wiederwahl deſſelben ausgeſprochen 
haben. Die „Köln. Zig.“ erklärt ſich für ermächtigt, dieſe Mit⸗ 
thellung in ihrem ganzen Umfang als eine wahrheitswidrige 
Erfindung zu bezeichnen. Es wird dabei bemerkt, daß der Be⸗ 
ſtätigung der gedachten Wiederwahl Hinderniſſe überhaupt von 
keiner Seite bereitet worden ſind. 

— Neuerdings iſt, wie die „Oberſchleſiſche Preſſe“ meldet, 
im Rybniker Kreiſe der Hungertyphus ausgebrochen, eine 
traurige Erſcheinung, die man wahrſcheinlich in theilweiſen, 
urſächlichen Zuſammenhang mit der Abſperrung der Grenze 
durch Zölle und Vieheinfuhrverbote bringen wird. 
Hauptſächlich ſcheint wohl die Kartoffelfäule, welche allenthalben 
herrſcht, von Einfluß auf den Nothſtand zu ſein. 

— Allerlei.) Amazonen von Dahomey in Berlin 
— und zwar wirkliche, echte Amazonen aus dem weiblichen Krie⸗ 
gerkorps von Dahoniey, werden für die nächſte Zeit in Caſtans 
Panoptikum in Berlin erwartet. Die Nachricht klingt ſeltſam, zu⸗ 
mal Dahomey, dieſes unbezwingliche und faſt geheimnißvolle Reich 
in Weſtafrika, über welches ſeit jeher ſo viel erzählt und gefabelt 
wurde, nach außen hin ſehr ftreng abgefchlofjen iſt. Noch ſtrenger 
wird ſeine größte Merkwürdigkeit, das Amazonenkorps, überwacht 
und gehület, jene Hünen weiblicher Krieger, welche die Leibgarde des 

errſchers und die beſte Truppe in Dahomey bilden. Eine grö⸗ 
Er Anzahl diefer Amazonen wurde nun vor einiger Zeit unter 
anz merkwürdigen Umſtänden durch einen eingeborenen afrikani⸗ 
ſchen Unternehmer aus Dahomey entführt, der mit ihnen eine 
„Kunſtreiſe“ um die Welt antrat. Ueber 30 Perſonen ſtark werden 
nun dieſe ſonderbaren weiblichen Krieger mit ihren Waffenſpielen 
und wilden militäriſchen Uebungen in Caſtaus 5 dem Pu⸗ 
blikum ein Schauſpiel bieten, wie es jo ſeltſam und fremdartig 
bisher noch nie geſehen worden iſt. 

Im Deutſchen Theater gab es am Montag Abend wie 
ſchon tele graphiſch erwähnt, während der Vorſtellung Feuerlärm, 
zum Glück und dank der Vorſicht der Angeſtellten in einer Form, 
daß die zahlreichen Beſucher des Theaters von der Thätigkeit der 
Feuerwehr wohl kaum etwas gemerkt haben. Kurz nach 9 Uhr 
war im Maſchinenhauſe ein Flautſch aus einer Dampfrohrverbin⸗ 
dung herausgeplatzt. In der Noth ellte man nach dem Feuer⸗ 
melder am Luiſenplatz und rief die Feuerwehr. Um jeden un⸗ 
nöthigen Schrecken zu vermeiden, begaben ſich die Mannſchaften 
möglichſt unauffällig nach dem Ort der Gefahr und beſeitigten 
den Schaden ohne jedes Aufſehen. 

Berlin wird in dieſem Jahre eine ſeiner charakteriſtiſchen 
Straßenerſcheinungen nicht mehr ſehen. Amtlich wird mitgetheilt, 
daß die Weihnachtsmärkte auf dem Schloßplatz, dem Alexander⸗ 
platz und dem Leipziger Platz aufhören ſollen. 

Holland. Privatnachrichten aus der Reſidenz Haag 
melden Verſchlimmerung im Zuſtande des Königs. Der 
luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen weilt augenblicklich bei 
dem Herzoge von Naſſau auf Schloß Hohenburg, der vielleicht 
nun bald Nachfolger des Königs als Großherzog von Luxem⸗ 
burg werden wird. 

England. Angefihts der großen Schiffsarbelter⸗Streikes 
in Southampton haben die Behörden dieſen Dienstag be⸗ 
ſchloſſen, zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
Truppen aus Wincheſter 19 Dee 

Spanien. Drei engliſche Offiziere, welche am Sonntag 
von einem Picknick zurückkehrten, wurden in der Nähe der 
engliſchen Felſenfeſtung Gibraltar von Spaniern, mit denen 
ſie in Streit gerathen waren, mißhandelt und durch Dolch⸗ 
ſtiche verwundet. Die engliſche Militärbehörde hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. Die Form der Meldung deutet 
darauf hin, daß vermuthlich die Herren Engländer ein 
großer Theil der Schuld an dem „Zwiſchenfall“ trifft. 

Rußland. Nach den Erzählungen des Generals Bara⸗ 
noff, gegen den, wie wir kürzlich berichteten, ein Mordverſuch 
5 war, war der Hergang bei demſelben folgendermaßen: 

er Graf empfing den Bittſteller, den er zum erſten Male 
in feinem Leben ſah, in feinem Kabinet, als er am Schreib⸗ 
tiſch ſaß und dienſtliche Schriftſtücke unterzeichnete. Es wies 
dem Eintretenden einen Sitz an und fragte, ohne vom Papier 
aufzuſehen, nach deſſen Begehr. Als augenblicklich keine Ant⸗ 
wort erfolgte, richtete der Graf erſtaunt den Blick auf ſeinen 
Gaſt, der in ſichtlicher Erregung ſoeben einen Revolver aus 
der Taſche zerrte. In demſelben Augenblick war der Atten⸗ 
täter auch ſchon von ſeinem Sitze aufgeſprungen und richtete 
den Revolver auf die Bruſt des Generals; dieſem gelang es 
72 das Handgelenk des Attentäters zu erfaſſen und ihn 
o am Abdrücken zu verhindern. Nun begann ein wüthendes 
Ringen, die Kämpfenden fielen zu Boden; der Revolver entlud 
ich und der Schuß ging los. Als es dem Verbrecher ſelbſt 
urch Biſſe in die Hand des Generals nicht gelang, den Re⸗ 
bolver frei zu bekommen, ſuchte er ſeinen Gegner zu erwürgen, 
wurde jedoch von den in Folge des Lärms herbeieilenden 


Perſonen daran verhindert und darauf mit Stricken gebunden. 
Der Verbrecher, Namens Wladimirow, iſt der Sohn eines 
Offiziers. Baranoff — der übrigens gern von ſich reden 
macht — behauptet, Wladimirow habe ihm geſtanden, daß 
er aus „politiſchen Gründen“ das Attentat verſucht habe. 
Was mögen das wohl für Gründe ſein?! 

Serbien. Die vor Kurzem erfolgte Abberufung eines vielge⸗ 
nannten, am ſerbiſchen Hofe beglaubigten Diplomaten iſt nicht 
auf Gründe politiſcher Natur, ſondern auf ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand zurückzuführen. In Belgrad heißt es, daß die 
Urſache der Krankheit des Geſandten, deſſen Leidenſchaft für 
Cognac entſprungen ſei, die ſehr wunderſame Vorkommniſſe 
gezeitigt habe. Eines Tages wurde der Geſandte zur ehe⸗ 
maligen Königin Natalie in einer wichtigen Angelegenheit 
entboten, als er ſeinem Lieblingsgetränk bereits eifriger zu⸗ 
geſprochen hatte, als für Kopf und Füße dienlich war. Er 
nahm ſich jedoch zuſammen und begab ſich zur Königin. Die 
Unterredung hatte indeſſen noch nicht lange gedauert, als der 
Staatsmann bleiſchwer zu Boden ſank und ſich nicht mehr 
zu erheben vermochte. Die Königin eilte aus dem Zimmer, 
und die herbeigerufene Dienerſchaft fand bereits einen feſt 
ſchnarchenden Mann auf dem Parket liegend vor. Bei der 
letzten Kriſis, die längere Zeit den Gejandten an das Bett 
feſſelte, erkannten die Aerzte, auf welchem Wendepunkt ſein 
Zuſtand angelangt war. Jenes Kennzeichen für die Krank⸗ 
heit der Trunkſucht, daß der von ihr Befallene überall 
Mäuſe ſieht und an Ohrenſauſen leidet, ſtellte ſich auch bei 
ihm ein. Er behauptete zwar, daß die Mäuſe nicht ihn, 
ſondern ſeinen Sekretär beläſtigten, auf deſſen Naſe er 
kürzlich ein ſolches Thier geſehen habe, aber die Aerzte ließen 
ſich durch dieſe rührende Selbſtloſigkeit nicht beeinfluſſen. 

Mittelamerika. Fräulein Barrundia, Tochter des 
erſchoſſenen Generals Barrundia, iſt wegen ihres Attentats 
auf den amerikaniſchen Geſandten in Guatemala des Landes 
verwieſen worden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. September 1890. 

Die Thatſache, daß Rußland in Polen etwa 225000 
Mann feiner beſten Truppen zuſammengezogen hat, unter 
denen ſich 21000 Mann Kavallerie faſt vollig auf Kriegs⸗ 
fuß befinden, ſowie die Möglichkeit, daß ein künftiger 
Krieg Deutſchlaud gleichzeitig gegen Rußland und Frankreich 
Front zu machen nöthigen kann, macht die fernere Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Bahnnetzes auch an der 
Oſtgrenze des Reiches höchſt wünſchenswerth. 

In einem Artikel eines militäriſchen Mitarbeiters der 
„Münchener Allg. Ztg.“ finden wir nun u. A. folgende Angaben: 

Der Bau eines zweiten Geleiſes auf der Strecke 
Ruhnow⸗Neuſtettin⸗Konitz ſoll eine neue, vom Weſten 
des Reiches über Stettin-Graudenz an die Oſtgrenze des⸗ 
ſelben führende zweigeleiſige Bahnlinie vervollſtändigen, welche 
für den ſtrategiſchen Aufmarſch an dieſer Grenze von großer 
Bedeutung zu werden vermag. Mit der feſten Brücke von Fordon 
wird ein vierter per Bahn zu erreichender feſter Uebergang über 
die untere Weichſel geſchaffen, welcher die Leiſtungsfähigteit des 
deutſchen Bahnnetzes auf dieſer Strecke weſentlich erhöht, wenn 
auch von Fordon aus die dort ausgeſchifften Heereskörper per 
Fußmarſch die übrigens in zwei Märſchen von ihnen zu er⸗ 
richende ruſfiſche Grenze gewinnen müſſen. 

Statt das wie bisher über Dirſchau, Marienburg, Graudenz 
und Thorn über die Weichſel transportirt wird, ſoll künftig, 
und das iſt von beſonderer Wichtigkeit, die bei Bromberg 
endigende, zweigeleiſige wichtige Bahnlinie Berlin- Kreuz⸗ 
Bromberg die Truppen zu einem neuen Weichſelübergangs⸗ 
punkt bei Fordon befördern, während die Brücke von Thorn 
auf der vierten ſelbſtſtändigen Bahnlinle Berlin-Poſen⸗Thorn 
erreicht werden kann. 

Was den Bau eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Poſen⸗ 
Liſſa betrifft, ſo leuchtet ein, daß dasſelbe in Verbindung mit 
der zweigeleiſigen Strecke Breslau⸗Liſſa von großer Bedeutung 
für den militäriſchen Verkehr an der deutſchen Oſtgrenze im 
Falle eines Keieges iſt, und dies beſonders dann, wenn Bres⸗ 
lau im Fall einer Bedrohung durch den Feind vorläufig be⸗ 
feſtigt werden und mit einem Theil des in Poſen befindlichen 
ſtarken Geſchützparks ausgerüſtet werden ſollte. 

Rußland beſitzt heute nur fünf vom Innern des Reiches 
an ſeine Weſtgrenze durchgehende große Bahnlinien, welche 
für den Aufmarſch ſeiner Heere an der Weſtgrenze in Be⸗ 
tracht kommen. Deutſchland beſitzt dagegen etwa 10 bis 
zur ruſſiſchen Grenze durchgehende und nach dem geplanten 
Ausbau ſeines öſtlichen Bahnnetzes etwa 13 an der ruſſiſchen 
Grenze mündende Bahnlinien. 

— Das Fußartillerie-Regiment Nr. 11 iſt nach Been⸗ 
digung der Schießübung in Gruppe wieder nach Thorn zu⸗ 
rückge lehrt. 

— Von der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft find im Rechnungsjahr 1888 an Ver⸗ 
waltungskoſten verausgabt worden in den Sektionen: Berent 
449,46 Mark, Karthaus 724,09, Danzig Stadt 8,24, Danzig Höhe 
151,01, Danzig Niederung 117,18, Dirſchau 294,87, Elbing Stadt 
142,65, Elbing Land 833,90, Marienburg 772,48, Neuſtadt 713,10, 
Putzig 331,91, Pr. Stargard 448,26, Brieſen 115,29, Flatow 
583,80, Graudenz 473,60, Konitz 430,49, Dt. Krone 317,13, 
Kulm 98,10, Löbau 831.37, Marlenwerder 236,41, Roſenberg 
181,29, Schlochau 525,00, Schwetz 779,44, Strasburg 164,19, 
Stuhm 581,31, Thorn 679,98, Tuchel 571,09, Verwaltungskoſten 
des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes 9830,74 Mark, zuſammen 21386,55 
Mark. In den Verwaltungskoſten des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes 
ſind auch 1505,45 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder für die Mit⸗ 
glieder der konſtituirenden Genoſſenſchafts-Verſammlung und 
2307,64 Mt. Hebegebühren, ſowie in der Geſammtſumme die Koſten 
der Unfallunterſuchungen und der Feſtſtellung der Entſchädigungen 
(129,0 Mt.), die Schiedsgerichtskoſten (254 Mk.), die Koſten der 
erſten Einrichtung (11022,53 Mk.), Reiſekoſten und Tagegelder der 
Vorſtände (161/08 Mk.), Gehälter der Beamten und Bedienteſten 
(5191,95 Mk.), Lokalmiethe, Heizung, Beleuchtung u. ſ. w. (40 
Mark), Schreibmaterialien, Druckkoſten u. ſ. w. (1024,57 Mark), 
Portokoſten (1123,84 Mk.), Inſertionskoſten (140,54 Mt.), ſonſtiger 
Verwaltungsaufwand (2307,64 Mark) enthalten. 

— Die et a ar wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an der hiefigen 
höheren Bürgerſchule Riebel und Zie ſemer find vom Magiſtrat 
als ordentliche wiſſenſchaftliche Lehrer an genannter 
Anſtalt angeſtellt und vom Pronvinzial⸗Schul⸗Kollegium beſtätigt 
worden. 

— Dem Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe a. D. Dr. Niemeter zu 
Poſen, bisher Regiments⸗Arzt des Infanterie⸗Regiments Nr. 46 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Stabsarzt 
I Klaſſe a. D. Dr. Haertel zu Berlin, bisher Regiments⸗Arzt 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
Meiſter Thomas in der Gewehrfabrit zu Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold; dem Oberpräſidenten Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler in Poſen das Großkreuz des Kgl. Sächſiſchen 
Albrechtsordens und dem aus Thorn gebürtigen Ingenieur der 
Siemens'ſchen Elektrizitätswerke in London, v. Fiſcher⸗Dreuen⸗ 

feld, das Ritterkreuz des Portugiefiihen Chriſtüsordens verliehen. 

— Geſtern wurden in der St. Marienkirche in Danzig durch 
den General⸗Supperintendenten Dr. Taube die Prediger Paulick 
und Schmarſow ordinirt. Erſterer iſt als Pfarrer für Schönberg 
Helme Karthaus), letzterer als Hilfsprediger für Straßburg 
eſtimmt. 


y Briefen, 10. September. In der Nacht vom 7. zum 8, 
d. Mis. brannten Wirthſchaftsgebäude des Gutes Gawlowitz 
nieder; ſämmtliche Futtervorräthe und ſämmtliches Getreide wurden 
ein Raub der Flammen. — Geſtern fanden beim Kartoffelgraben 
ge auf dem Felde des Beſitzers Lankowski einen irdenen 

rug mit Silbermünzen aus der Zeit des Ritterthums. Herr 
Rektor Heym hat das Weſtpr. Provinzial⸗Muſeum hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Brieſen, 9. September. In der 7 Woche ftarb im 
Alter von 110 Jahren der Altſitzer Viktor Kalinowski. Ders 
ſelbe hatte im Jahre 1812 den Feldzug Napoleons gegen Rußland 
mitgemacht. 

„ Thorn, 9. September. Am 18. Oktober feiert der Lehrer 
Herr Herholz fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Seit dem 
1. Juli 1844 unterrichtet er als erſter Lehrer an der Schule auf 
der Bromberger Vorſtadt. 

Roſenberg, 8. September. Das hieſige Steueramt wird 
zum 1. Oktober nach Riefenburg verlegt; hier wird zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte eine Stempeldiſtribution eingerichtet werden. 

„ Thriſtburg, 9. September. Unſere Fleiſcher gehen mit 
dem Plane um, die Fleiſchpreiſe noch zu erhöhen; für das Pfund 
Schweinefleiſch zahlen wir jetzt 65 Pf., Hammelfleiſch 50 Pf. und 
Rindfleiſch 55 Pf. 

T Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. September. Mit dem Bau 
eines Schlachthauſes in Stuhm ſcheint es nun Eruſt zu 
werden. Zu dem Zweck hatten ſich der Bürgermeiſter Hagen, 
Kreisbaumeiſter Lukas und mehrere Stadtverordnete nach Kulm 
begeben, um die Einrichtung des dortigen Schlachthauſes in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Den Wiederaufbau des abgebrannten Graß⸗ 
nickſchen Hotels hat Herr Hildebrand aus Chriſtburg über⸗ 
nommen. Der Zeichnung nach wird es ein wahrer Prachtbau 
werden. — Für 1890 find vom Landrathsamte 263 Jagdſcheine 
ausgegeben worden. — Die für den 10. September angeſetzte 
Wahl eines evangeliſchen Pfarrers findet erſt am 23. d. M. 
ſtatt, da Herr Kandidat Klapp infolge ſeiner Wahl als Pfarrer 
für Mewe hier zurückgetreten iſt. An ſeiner Stelle iſt Prediger 
Patſchke aus Katznaſe aufgeſtellt worden. 

5 Marienwerder, 9. September. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag wurde in der mit Tannengrün feſtlich geſchmückten evauge⸗ 
liſchen Kirche zu Groß Tromnau, welche die Zahl der Feſttheil⸗ 
nehmer nicht faſſen konnte, das Jahres feſt für die innere 
Miſſion gefeiert. Zur Verſchönerung des Feſtes hatten ſich die 
Lehrer der Kirchſpiele Groß Tromnau und Neudörſchen zuſammen⸗ 
gethan und fangen nach der Liturgie den 23. Pſalm. Die Predigt 
hielt Herr Pfarrer Grunau aus Marienwerder. Der kirchlichen 
Feier folgte eine Nachfeier unter freiem Himmel; im Schatten 
hoher Bäume waren ein Rednerpult und eine genügende Anzahl 
von Sitzbänken aufgeſchlagen. Herr Konſiſtorialrath Braunsſchweig 
hielt eine markige Anſprache über unſere ſozialen Verhältniſſe, 
welche mit einem von der Menge begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer endigte, worauf die Nationalhymne angeſtinunt 
wurde. Nunmehr ſprach Herr Pfarrer Polenske-Rieſenburg über 
die Frage: „Was ſind die Herrſchaften den Dienenden und die 
Dienenden den Herrſchaften ſchuldig?“ Herr Pfarrer Zürn⸗ 
Belſchwitz hielt eine Anſprache über das Verhalten der Chriſten 
bei dem Gottesdienſt, bei der Taufe und Trauung, wie auf dem 
Kirchhof bei Begräbniſſen. Der letzte Redner, Herr Pfarrer 
Finger⸗Rieſenburg behandelte die Sonntagsheiligung; das Schluß⸗ 
geber hielt Herr Pfarrer Jamrowski⸗Groß Tromnau. Die Kollekte 
ergab einen Ertrag von 90 Mk. Nach beendigter Feier vereinigte 
das gaſtliche Haus des Herrn Pfarrer Jamrowski die erſchienenen 
Geiſtlichen, ſowie eine große Zahl von Kandidaten der Theologie 
noch auf einige Stunden. 

Marienwerder, 9. September. (N. W. M.) In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung uunſerer Zuckerfabrik 
erſtattete Herr Klatt⸗Bäckermühle den Jahresbericht; danach 
hat die Fabrik in der letzten Kampagne 422560 Centner Rüben 
verarbeitet. Ein Theil der Rüben ſtammt auch aus dem Kreiſe 
Graudenz, fo wurden auf der Station Graudenz 26500 Centner 
Rüben nach Marienwerder verladen, ferner ſandten Leſſen, 
Wiederſee, Schönbrück, Lindenau, Melno, Nitzwalde und Roggen⸗ 
haufen Rüben zur Fabrit. An Füllmaſſe wurden 56116 Centner, 
gewonnen. Das Ergebniß der letzten Kampagne iſt leider wider 
Erwarten ein ungünſtiges geweſen. Die bereits aus den 
früheren Kampagnen zu Buche ſtehende Unterbilanz hat ſich 
durch die letzte Kampagne um 56434 Mk. vermehrt. Die Ver⸗ 
arbeitungskoſten pro Centner Rüben, mit Ausſchluß von Steuer 
und Rübenpreis, ſtellen ſich auf 60,59 Pf. gegen 66,13 Pf. im 
Vorjahr, es wurde demnach um 5,54 Pfg. in letzter Kampagne 
billiger gearbeitet. In Anbekracht der großen Rübenmenge 
(422510 Ctt. gegen 268970 Ctr. im Vorjahre) und der guten, 
Rübenbeſchaffenheit, welche eine flotte Verarbeitung ermöglichte, 
mußten ſich die Verarbeitungskoſten jedoch um weitere 10 Pf. pro 
Ctr. Rüben ermäßigen, was im Ganzen eine weitere Erſparniß 
an Beeriebskoſten von 42251 Mark ergeben mußte. Nach einge⸗ 
holten Gutachten von Sachverſtändigen war allein eine Kohlen⸗ 
erſparniß von 6 Pf. per Ctr. Rüben zu erzielen, dies geſchah 
aber nicht. Der hohe Kohlenverbrauch wurde dadurch bedingt, 
daß die Maſchinen und Apparate vor Eintritt in den Betrieb: 
nicht genügend nachgeſehen und gereinigt worden find, auch, 
während der Kampagne iſt die ordnungsmäßige Reinigung der 
Apparate nicht vorgenommen worden. Ein weſentlicher Punkt 
iſt der, daß die Fabrik bei gleicher Durchſchnittspolariſation der 
Rüben eine geringere Zuckerausbeute aufzuweiſen hatte, als 
unſere Nachbarfabriten. Es iſt dieſe Minderausbeute, in Geld 
umgewandelt, für dieſe Kampagne auf 40000 Mark zu veran⸗ 
ſchlagen. Die geringere Ausbeute gegen andere Fabriken dürfte 
auf unbemerkt entſtandenen Zuckerverluſt zurückzuführen ſein. Nach⸗ 
weislich find auf dem Zuckerboden während der Verarbeitung der Füll⸗ 
maſſe erhebliche Mankos entſtanden. Die gewonnenen 56117 Ctr. 
Füllmaſſe enthielten bei einer Polariſation von 86,49 pCt. 48 535 Ctr. 
chemiſchreinen (100 procentigen) Zucker. Gewonnen wurden hingegen 
nur zuſammen 42 232 Centner. Zwiſchen dem in der Füllmaſſe ent⸗ 
haltenen und dem gewonnenen chemiſchreinen Zucker ergiebt fich 
eine Differenz von 6303 Ztr., welcher Zuckerpoſten, da er nicht 
gewonnen wurde, ſich in der Melaſſe vorfinden mußte, wodurch 
eine Melaſſemenge von 13000 Ztr. mit einem Zuckergehalt von 
48,5 pCt. bedingt iſt. Es würden jedoch nur 10075 Zentner 
Melaſſe mit einem Zuckergehalt von 48,5 pCt. gewonnen; folglich 
ergiebt ſich ein Verluſt von etwa 2925 Ztr. Melaſſe im Werthe 
von 4972 Mk. Bei rationeller Arbeit durfte dieſer Verluſt nicht 
entſtehen, es mußten vielmehr, im Vergleich mit Nachbarfabriken 
deren Rüben denſelben Zuckergehalt hatten wie die unſrigen, n 
0,6 pCt. Zucker mehr aus der Füllmaſſe gewonnen werden. Die 
Verwerthung der Melaſſe hätte eine um 60 Pf. per Ztr. höhere 
ſein können, wenn der techniſche Direktor die Fertigſtellung 
4 Wochen früher vorgenommen hätte. 60 Pf. per Ztr. ergiebt 
bei 10000 Ztr. 6000 Mk. Boraufgeführte Verluſte als: 42 251 Mk. 
zu hohe Verarbeitungskoſten, 40000 Mk. Ausbeuteverluſt, 4972 Mk. 
Melaſſeverluſt und 6000 Mk. Mindererlös aus Melaſſe ergeben 
zuſammen 93223 Mk. Die Geſammt⸗Unterbilanz beträgt bis jetzt 
187666 Mk. Die von dem Vorſtande vorgelegte Bilanz wurde 
beanſtandet und die Entlaſtung wurde uicht ertheilt, vielmehr wurde 
eine aus drei Perſonen beſtehende Kommiſſton gewählt, welche 
eine Prüfung der Bilanz vornehmen und in einer demmächſt ſtatt⸗ 
— außerordentlichen Generalverſammlung Bericht er⸗ 
tatten ſoll. 


F Tuchel, 8. September. Vor der Strafkammer in Konitz 
haben ſich am 17. d. Mts. die Meſſerhelden zu verantworten, 
gi en — d. en as — Schulfeſtes in Schwetz 

en Forſtſekretär der Oberförſterei Lindenbuſch d M i 
und ee Beute. ee 
nr Aus der Tuchler Haide, 9. September. Wir haben jetzt 
14 Tage hindurch ein ſehr bewegtes militäriſches . Er 
wie es die hiefigen Landbewohner noch nicht erlebt haben; es 
ſpielte ſich nämlich hier das Manöver der 35. Divifion ab, welches 
durch ein größeres Gefecht bei Oſche für uns feinen Abſchluß fand 
fänmtliche Truppen find jetzt nach der Gegend von Warlubier, 
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Skurcz und Pr. Stargard abgerückt. Das Milttär bezog zum 
ößten Theil die Verpflegung aus den Manöver-Magazinen in 
che und Luianno, wo viel Vieh geſchlachtet wurde. Die Liefe- 

ranten des Rindviehs und der Schafe haben gute Geſchäfte gemacht, 

denn fie erzielten für Schlachtochſen 39—40 Mt. und für Schafe 

28—29 Mk. pro Centner. Für Heu, Stroh und Kartoffeln wurden 

auch gute Preiſe erzielt, das Hauptgeſchäft machten ſelbſtverſtändlich 

die Gajtwirtke. Ueber die Quartiere ſprachen ſich die Soldaten 
mit wenigen Ausnahmen recht befriedigt aus. — Die Zufuhrwege 
zur neuen Brücke über das Schwarzwaſſer bei Sauermühle 
ſind nunmehr auch chauſſeemäßig ausgebaut. — Geſtern Abends 
wurde der Lehrer S. aus M., welcher vom Biwak bei Oſche nach 

Hauſe zurückkehrte, unterwegs von Strolchen angefallen und 

mißhandelt. 

za Aus dem Kreiſe Flatow, 9. September. Geſtern 
gegen Mittag brannte in Stietz eine lange Gutsſcheune bis 
auf den Grund nieder. Dieſelbe enthielt eine große Menge Ge⸗ 
treide, zu deſſen Ausdruſch eine Dampfmaſchine in der Nähe der 
Scheune aufgeſtellt war. Durch Funken aus der Maſchine ſoll 
das Feuer ausgekommen ſein. — Einen recht hohen Preis er⸗ 
zielen hier die Gänſe. Es werden für eine Stoppelgans 4,50 
Mk. bis 5 Mark gefordert und auch gezahlt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 9. September. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag iſt bei dem Wirthſchaftsbeamten in 
Grüuthal ein frecher Einbruch verübt worden. Der Dieb hat 
eine Fenſterſcheibe des Wohnzimmers herausgenommen, iſt darauf 
durch das Feuſter geſtiegen und hat an baarem Gelde 650 Mk. 
entwendet, welcher Betrag in einem Spinde zwiſchen der Wäſche 
aufbewahrt wurde. Nach verübter That hat der Dieb die 
green wieder kunſtgerecht eingeſetzt. Bis jetzt fehlt jede 

pur über den Verbleib des Geldes. — Für Lindenwald und 

Umgegend, bisher zur Pfarrei Mrotſchen gehörig, ſoll ein neues 

evangeliſches Kirchſpiel gegründet werden. Bereits am 

1. Oktober trifft ein Geiſtlicher in Lindenwald ein. Sämmtliche 

durch dieſe Einrichtung entſtehenden Koſten zahlt die Regierung, 

ebenſo das Gehalt des Pfarrers. Es beſtehen alsdann längſt der 

Flatow⸗Wirſitzer Kreisgrenze die kurz nach einander gegründeten 

Diaſporakirchſpiele Dreidorf, Runowo, Sypniewo, Soßnow und 

Lindenwald. 

Dt. Krone, 5. September. Frau Jungklaaß hat ihre Apo⸗ 
u 197 500 Mk. an Herrn Apotheker Dalsti aus Uſch 
verkauft. 

WPelplin, 9. September. Aus einem Aufruf im heutigen 
„Pielgrzym“ geht hervor, daß man für die Kreiſe Dirſchau, Star⸗ 
gard und Marienwerder einen gemeinſchaftlichen, großen pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Verein, gründen will. Zu 
dieſem Zwecke ſoll in Pelplin am 21. d. Mis. eine Verſammlung 
ſtattfinden. Die Einladung haben u. A. die Pfarrer v. Morawski⸗ 
Klomowken und v. Wygocki⸗Adl. Liebenau unterzeichnet. 

Dirſchan, 9. September. Am Sonntag fuhr der Schiffer 
Baſtian aus Letzkauer Weide mit ſeiner Mutter und einem 
zweiten Schiffer nach Rothebude, um Holz zu kaufen. Auf der 
Rückfahrt kenterte in Folge des Sturmes das Boot, und Mutter 
und Sohn ertranken, während der zweite Schiffer gerettet 
wurde. 

„ Dirſchan, 9. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde beſchloſſen, dem Generals 
Feldmarſchall Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage eine 
kunſtvoll ausgeführte Adreſſe zu überreichen. — Gegen einen hie⸗ 
figen Bürger iſt die Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
eingeleitet. — Ein betrübender Unfall ereignete fich geſtern Abend 
wiederum auf unſerem Güterbahnhof. Der Hilfsbremſer Mathes 
aus Königsberg überſchritt die Geleiſe des Güter⸗Bahnhofs. Plötz⸗ 
lich wurde ihm von hinten zugerufen ſich vorzuſehen. Kaum hörte 
er den Zuruf, als er auch ſchon am Boden lag. Ein beim Ran⸗ 
giren abgeſtoßener Güterwagen hatte den Bedauernswerthen um⸗ 
geſtoßen und das rechte Bein bis oben zermalmt. Ins ſtädtiſche 
Lazareth gebracht, ſtarb der Unglückliche nach einigen Stunden. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 9. September. 

Ein 16 Jahre alter Dampfbootsgehilfe ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag bei der Anlegebrüde in Bohnſack in die Weichſel und 
ertrank. Ein Mädchen packte ihn beim Fall noch an der Hand, 
doch war ſie zu ſchwach, ihn ſo lange zu halten, bis andere Hilfe 
herzueilte. Nach halbſtündigem Suchen fiſchte man die Leiche aus 
der Tiefe. 

Elbing, 9. September. Nachdem die Höherlegung eines 
Geleiſes auf der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Güldenboden 
in dieſen Tagen beendet iſt, hat man jetzt mit denſelben Arbeiten 
bei dem zweiten Geleiſe begonnen. Für die Ausführung der 

ganzen Höherlegung waren insgeſammt 100 Arbeitstage in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

7 Königsberg, 9. September. In einigen Tagen wird 
unſer Stadttheater unter der Direktion des Herrn Jantſch ſeine 
Pforten wieder öffnen. Das veröffentlichte Repertoir, welches 
für 150 Vorſtellungen berechnet iſt, iſt vielverſprechend, auch iſt 
es der Direktion gelungen, viele bekannte und namhafte Kräfte 
zu gewinnen, und in Gaſtrollen werden eine ganze Reiſe berühm⸗ 
ter Schauſpieler auftreten. Das Abonnement iſt ſehr zahlreich. 
Die beginnende Saiſon iſt übrigens für das Weiterbeſtehen unſeres 
Schauſpielhauſes von großer Bedeutung, denn würden die 
Iüttionäre wieder fo ſchlechte Geſchäfte machen, wie bisher, fo 
würde nicht nur von einem inneren Umbau des Theaters Abſtand 
genommen werden, ſondern die Aktiengeſellſchaft würde das 

rundſtück verkaufen und Königsberg wäre einfach ohne Muſen⸗ 
tempel. 
| Seit fünf Jahren hat das Holzgeſchäft hierſelbſt rieſige 

Fortſchritte gemacht, und auch im nächſten Jahre verſpricht das⸗ 

ſſelbe wiederum in die Höhe zu gehen. In Folge deſſeu wachſen 

die Holzſchneidewerke wie Pilze aus der Erde, die Ortſchaft Koſſe, 
dicht bei Königsberg am Pregel belegen, hat ſich zu einem großen 

Dorf, beſtehend aus Schneidemühlen, Holzgärten und zahlreichen 

Wohngebäuden erhoben, auf dem langen Weidendamm, dem Sack⸗ 

cheim und am Pregel arbeiten 10 großartige Werke Tag und Nacht, 

während noch mehrere Mühlen am Treideldamm ꝛc. im Bau bes 
griffen ſind. Vor 12 bis 15 Jahren beſtanden nur in Koſſe 3 kleine 

Mühlen, heute beſitzt Königsberg mindeſtens 40 Schneidewerke. 

Der Pregel iſt zu ſeinen beiden Ufern mit Holzflößen vollſtändig 

bedeckt, wohl eine halbe Meile ziehen ſich dieſe Traften in den 

verſchiedenen Pregelarmen hin, während auf den Ufern und in 
den Holzgärten wahre Gebirge von Rundholz zur Verarbeitung 
bereit liegen. Das Holz kommt faſt ausſchließlich aus Rußland 
und wird geſchnitten nach überſeeiſchen Ländern ausgeführt. Es 
hat den Anſchein, als wenn ſich das ganze, ehemalszungeheuere 

Memeler Holzgeſchäft hierher verpflanzt hat, denn während in 

Memel der Holzhandel fortwährend zurückgeht, zahlreiche Dampf⸗ 

und Windſchneidewerke längſt ſtille ſtehen oder unter den Hammer 

gekommen find, blüht dieſes Geſchäft hier mit jedem Jahre 
mehr auf. 

5 Tilſit, 9. September. Herr Dr. Heidenreich, der ältefte 
Arzt unſerer Stadt, beging geſtern fein 50 jähriges Berufs- 
Jubiläum. Der über 70 Jahre alte Mann u noch von früh 
bis Abends feinem Berufe nach und iſt völlig geſund und rüſtig. 

Die Kaiſerin hat dem ſechszig Jahre alten Dienſtmädchen 
Charlotte Petrat in Augſtutſchen für vierzigjährige treue Dienſte 
in derſelben Familie ein goldenes Kreuz verliehen 

( Poſen, 8. September. Der in Poſen vor kaum zwei 
Jahren ins Leben gerufene Ornithologiſche Verein wird im 
November eine größere Ausſtellung für Vogel⸗ und Ge⸗ 
flügelzucht veranſtalten. Die Ausſtellung wird folgende Abthei⸗ 
lungen umfaſſen: Hühner und Großgeflügel, Tauben, Sing⸗ und 
Ziervögel, Geräthe für Vogelzucht. Mit der Ausſtellung ſoll eine 
Lotterie verbunden werden. Als Prämien hat der Herr Miniſter 
filberne und bronzene Medaillen bewilligt; außerdem kommen 
Diplome und Ehrenpreiſe zur Vertheilung, welch' letztere 2 
Vereinsmitglieder und auswärtige Bereine geſtiftet haben. Au 
dem gedenkt der Oberpräſident Graf von Zedlitz einige Prämien 
für bedeutende Leiſtungen in der Zucht von Hühnern und Nutz⸗ 


geflügel auszuſetzen, welche von den Verwaltungen der Aaſteoe⸗ 
lungsgüter ausgeſtellt werden. Man hofft auf eine größere Be⸗ 
theiligung auch aus Weſtpreußen. Als Schlußtermin für die An⸗ 
meldungen iſt der 10. November feſtgeſetzt worden. 

Inowrazlaw, 9. September. Durch einen Doppelſelbſt⸗ 
mord wurden geſtern die Bewohner von Baſt's Hotel in Aufregung 
gesetzt. Von Poſen kamen Sonntag Nachmittag ein Herr und 
eine Dame, die in dem Hotel abſtiegen. Der Herr, etwa 26—28 
Jahre alt, iſt ein Kunſtgärtnereibeſitzer aus Dresden. Die Dame, 
etwa 19 Jahre alt, ſoll eine Wienerin fein. Geſtern Vormittag 
hörte man nun aus dem Zimmer des Paares einen Knall, man 
eilte hinein und fand beide junge Leute auf dem Sopha neben ein⸗ 
ander ſitzen; beide waren durch die Schläfe geſchoſſen, ein Revolver 
lag daneben. Unglücklicheſ Liebe ſoll das Paar in Tod getrieben 
haben. 


Verſchiedenes. 


— Nach Schluß der diesjährigen Herbſtübungen finden 
bei der Feldartillerie Uebungen von Kavallerie⸗Offi⸗ 
zieren des Beurlaubtenſtandes behufs ihrer Ausbildung 
als Kommandeure bezw. Zugführer der Munitions⸗ 
Kolonnen ſtatt. Es ſollen möglichſt alle Kavallerie⸗Offiziere, 
welche im Mobilmachungsfalle für ſolche Stellen beſtimmt 
abe mindeſtens eine derartige Uebung mit Erfolg geleiſtet 
aben. 

— Einen lehrreichen Beitrag zu dem Kapitel der 
unſchuldig Verurtheilten bildet die Leidensgeſchichte des 
Kaufmanns Guſtav Lebram, welcher kürzlich nach einjährigem 
Kampfe vor der Berliner Strafkammer ſeine Ehre und ſeine 
Freiheit wieder erhielt. Mit Grauſen müßte Jeder daran 
denken, wie furchtbar das Geſchick über Jedermann herein⸗ 
brechen kann, wenn er das Opfer lügenhafter Kinder 
wird, deren Ausſagen der Gerichtshof vollen Glauben 
beimißt. Vor einem Jahre war Herr Lebram ein in be⸗ 
haglichen Verhältniſſen lebender glücklicher Familienvater. 
Jetzt hat er zwar nach einem Jahre qualvoller Leiden ſeine 
bürgerliche Ehre wieder erhalten, aber er iſt körperlich und 
ſeeliſch ein gebrochener Mann und finanziell ruinirt, denn er 
iſt inzwiſchen, wie das ja erklärlich iſt, in Konkurs gerathen. 
Im Juni v. J. wurde ihm der Prozeß gemacht, weil er 
von drei 12jährigen Mädchen unſittlicher Attentate 
beſchuldigt wurde. Trotzdem er aufs Lebhafteſte gegen dieſe 
furchtbare Anſchuldigung proteſtirte, erfolgte ſeine Verurtheilung 
auf die lügneriſchen Ausſagen der drei Mädchen hin. Ein 
für Entdeckung des Schuldigen von einem Beamten in Aus⸗ 
ſicht geſtelltes Geſchenk von 1½ Mark war für die Kinder 
Veranlaſſung, den ihnen ganz unbekannten Lebram für den 
Wüſtling zu erklären der auf ſie unſittliche Attentate verübt 
hatte. Ein Reviſionsgeſuch wurde verworfen, weil keine 
Rechtsirrthümer vorlagen. Das neue Beweismaterial, welches 
herbeigeſchafft wurde, um ein Wiederaufnahme-Verfahren 
durchzuſetzen, erſchien der 1. Strafkammer nicht ſtark genug, 
um den Antrag zu bewilligen. Schon lag bei Herrn Lebram 
der Befehl zum Strafantritt vor, da eilte ſeine Frau direkt 
er Juſtizminiſter, und Rechsanwalt Munckel legte gegen den 

eſchluß der Strafkammer Beſchwerde ein. Die Beſchwerde⸗ 
Inſtanz nahm ſodann neue eingehende Zeugenvernehmung vor 
und das Ergebniß derſelben war ſo vernichtend für die 
Glaubwürdigkeit der drei Mädchen, daß dieſe ſich ſchließlich 
zu einem Geſtändniſſe ihrer bodenloſen Niedertracht 
herbeiließen. — Herr Lebram muß von Neuem anfangen, ſich 
eine Exiſtenz zu gründen. Die Frage: „Wer entſchädigt 
dieſen Mann?“ liegt eigentlich zu nahe, als daß ſie noch 
einmal ausgeſprochen werden brauchte. Leider iſt ſie in 
Preußen noch immer eine offene. 


—IVerſuchtes Attentat.] Inder Nähe von Ponghkeepſie 
an der New⸗York Ceutral⸗Eiſenbahn wurde am Montag der 
Verſuch gemacht, den Zug von New⸗Pork nach Chicago zum 
Eutgleiſen zu bringen. Der Bahnwärter bemerkte eiſerne 
Schwellen auf den Schienen; als er ſich bemühte, dieſelben 
wegzuſchaffen, wurde er durch Schüſſe daran verhindert, welche 
aus einem Gebüſch auf ihn abgefeuert wurden. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen lief er zur Signalſtelle und es gelang ihm glücklich, 
das Warnungsſignal für den herannahenden Zug abzugeben, 
und ſo einen größeren Unglücksfall zu verhüten. 

— Von einer großen Feuersbrunſt wurde am Montag 
die Stadt Bütow heinigeſucht. Steben Wohnhäuſer ſund 
22 Hintergebäude wurden in Aſche gelegt. 

— Das Dörfchen Araſchgen bei Chur in der Schweiz iſt 
von einem Erdrutſch bedroht; oberhalb des Dorfes rutſcht ein 
großer Wald der auf ſumpfigem Gelände ſteht, bis in die Sohle 
der Rabiuſa⸗Schlucht hinunter, weil infolge des langen Regen⸗ 
wetters, das ganze Gebiet dieſes Waldes vom Waſſer unter⸗ 
waſchen worden iſt. 

— [Karl Ludwig Fleiſchman nh, einer der bekannteſten 
Deutſch⸗Amerikaner, iſt in Washington im Alter von 84 Jahren 
geſtorben; er war Induſtrieller und Gelehrter, Erfinder und Poli⸗ 
tiker und hat länger als ein halbes Jahrhundert den Vereinigten 
Staaten ſeine beſten Kräfte gewidmet. 

— Die Kaiſe rin hat bei ihrem Aufenthalte in Gra ven⸗ 
ſte in die Leute, die ſich noch aus ihres Großvaters Zeiten im 
Schloßdienſt befinden — es ſind deren nur noch wenige, darunter 
auch die frühere Kinderfrau des Vaters der Kaiſerin die jetzige 
Kaſtellanin — zu ſich beſcheiden laſſen und mit Geſchenken erfreut. 

— [Dem letzten Paſſionsſpiel in Oberammergau! 
wohnten auch die ehemalige Kaiſerin Eugenie und die Exkönigin Iſa⸗ 
bella bei. Das Wetter war an dieſem Tage fo kalt und regneriſch, daß 
man vor dem Feſtſpielhauſe bunte wollene Pferdedecken zum Schutz 
gegen die Kälte verkaufte. Auch Eugenie und Iſabella hüllten ſich 
bis zum Knie in die wärmenden Pferdedecken und boten einige 
Zeit dem abſcheulichen Wetter Trotz. 

— Das große Streit 'ſche Hotel in Ham burg ſoll in den 
Beſitz einer Aktiengeſellſchaft mit einem Kapitale von 1 Million in 
Aktien und 1½ Millionen Prioritäten übergehen. 

— Die Eingeborenen des Swazilandes (Südafrita) 
mußten ſich kürzlich vorbereiten zur Krönung ihres jungen Königs 
Eine Verordnung wurde erlaſſen, einen Löwen, einen Tiger, einen 
Büffel und eine große Schlange zu erlegen. Zu dem Krönungs⸗ 
zeremoniell gehört es nämlich, daß der König einen Theil des 
Herzens der drei erſtgenannten Thiere ißt, damit er „Muth be⸗ 
kommt“. Dann wird er mit Schlangenfett geſalbt, damit ihn 
Niemand verzaubern kann. Der Kopf des Büffels aber wird auf 
die Erde gelegt. Der König hat ſich zwiſchen die Hörner zu 
ſetzen, angethan am erſten Tage mit dem Fell des Löwen, am 
zweiten mit dem Fell des Tigers, am dritten jedoch muß er ganz 
nackt aus ſeinem Zelte treten und ſich dem Volke der Swazis 
zeigen, die von allen Theilen des Landes herbeikommen, um ihn 
als „Byate“, d. r König, zu begrüßen und ihn mit „großer 
Löwe, Tiger“ u. ſ. w. anzureden. Die Häuptlinge ſchenken dem 
König Jeder ein Stück Vieh, damit er für den Anfang genug hat. 

— [Was man in Berlin Alles leihen kann.] Das Leih⸗ 

uſtitut⸗Weſen dehnt ſich in Berlin immer weiter aus. Den 

öbeln, Pianinos, Tafelgeräthen, Schmuckpflanzen und allem 
Bedarf für feſtliche Anläſſe, den Fracks und ganzen Ball⸗ und 
Geſellſchaftsanzügen für Herren haben ſich nun glücklich auch die 
— Brautkleider zugeſellt. Man kann alſo jetzt ohne große Vor⸗ 
bereitungen „schnell und billig“ Hochzeit feiern. 


— 


— [Reichs poſtl. Von jetzt ab find nach Britiſch⸗Bet⸗ 
ſchuanaland Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 10 Pfund 
Sterling zuläſſig. 


— Das Verfahren mancher Bäcker, welche alte Backwaare 
aufweichen und ſo aus derſelben einen Teig herſtellen, der daun 
mit anderem friſchem Teige vermiſcht und verbacken wird, 
iſt nach den Beſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes ſtrafbar. 
Derartige Vermiſchungen von Teig ſtellen eine Brodverfälſchung 
dar, indem an Stelle der zur Brodbereitung erforderlichen Be⸗ 
ſtandtheile, Mehl, Hefe, Waſſer und Salz, ein anderer, minder⸗ 
werthiger Beſtandtheil verwendet wird. Wegen derartiger Mani⸗ 
pulationen wird auf Geld⸗ und Gefängnißſtrafen bis zu vier 
Wochen erkannt. Die erwähnte Art der Teigvermiſchung wurde 
— wie die neueſten amtlichen Nachrichten aus dem Reichsgeſund⸗ 
heitsamt mittheilen — am häufigſten in einigen oſtpreuß iſchen 
Bezirken betrieben, wo die betreffeneen Bäcker das Brod an 
größere Anſtalten zu liefern hatten, ſo namentlich an eine Pro⸗ 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt und an eine Gefängnißverwaltung. 


Neueſtes. (T. D.) 

Sonderburg, 10. September. Bei dem heutigen 
Manöver ſchlug bei dem Zurückgehen der Artillerie auf 
einem Bergabhange ein Geſchütz ſammt Protze um. Ein 
Kauonier wurde getödtet, zwei find verletzt. 

Lüttich, 10. September. Internationaler Sozial⸗ 
fongref. Auf Antrag des Biſchofs Korum⸗Trier wurde 
die Verhandlung über Feſtſetzung eines Miundeſtlohnes 
für Arbeiter von der Tagesordnung geſtrichen. (Die Sache 
wäre auch recht ſchwierig für die Herren geweſen. D. Red.) 

Berlin, 10. September. Der von Dresden geſtern 
Abends elf Uhr hier eintreffende Schnellzug fuhr in die 
Perronhalle des Anhalter Bahnhofes bis in das Treppen⸗ 
haus hinein. Der Zugführer, der Heizer und der Gepäck⸗ 
ſchaffner ſind verletzt, zwei Gepäckwagen ſind zertrümmert. 

Von anderer Seite geht uns folgendes abweichende Tele⸗ 
gramm zu: . 

* Berlin, 9. September. Der Dresdener Schnellzug 
fuhr in den Anhalter Bahnhof Nachts mit ſolcher Heftig⸗ 
keit ein, daft der Prellbock wegrik, und die Lokomotive 
über den Perron ging; die Vorhallenthür wurde zer⸗ 
ſchmettert. Nur ein Mann iſt verletzt. 

Southampton, 10. September. Die Streiker auf 
den Docks griffen Abends die Nichtgewerksvereinler an. 
Das Militär ſchritt mit dem Bajonnet ein. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet. Ein Lieutenant und zwei 
Soldateu ſind durch Steinwürfe ſchwer verletzt. 
S —ĩi—ĩYCi¶ ̃ nen ] 
Briefkaſten. 

A. M. Bei Anlegung von Kornböden hat Beton⸗Eſtrich 
auf Stallgewölben ſich als Schüttboden gut bewährt. Wenn die, 
ſonſtigen Verhältniſſe nicht ungünſtig ſind, wird man daher auch 
Kellergewölbe mit einem Beton⸗Eſtrich überdecken und dann ohne 
Nachtheil als Schüttboden benutzen können. Es empfiehlt ſich, 
dem Beton bei der Herſtellung eine gewiſſe Rauhigkeit zu laſſen, 
da bei zuweit gehendem Glätten der Oberfläche deren Feſtigkeit 
leidet und der Eſtrich dann leicht ſtaubt. 

A. F. Ein Beamter darf Nebenbeſchäftigungen, welche auf 
Erwerb gerichter find, ohne Genehmigung der Anſtellungsbehörde 
nicht treiben. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Ofte 
provinzen: Am Il. und 12. September: Meiſt trockenes, ziemlich 
heiteres Nachts kühles, am Tage angenehm warmes Wetter. 


Eingeſandt. 
Der äußerſt tüchtige Komiker unſerer Sommerbühne, Herr 
Berthold, welcher den Theaterbeſuchern ſo viele heitere Stunden 
bereitet hat, wird morgen ſein Benefiz haben. Zur Aufführung 
kommt die Mannſtädt'ſche Poſſe „So find fie Alle.“ 
Berlin. 10. September. (T. Dep.), Ruſſiſche Rubel 256. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 9. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Ant. 
3¼½% 99,90 bz. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,80 bz. 
Prß. Conſ. Anl. 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,10 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3/00 97,75 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 98,40 bz⸗ 
Pommerſche Pfandbr. 3½ „ 99,10 bz. B. Poſenſche Pfandbr. 40,4 
101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 31/90, 98,30 G. Preuß. 
Rentenbriefe 40 % 103,20 bz. Preußiſch. Prämien - Anleihe 3½% 
160,10 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,60 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3½% 94,25 G. 

Danzig, 10. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.] 
Weizen: loco unveränd 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch. Mk. 180, hochbund 
imländiſch 185 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau 
Mk. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,50. 
Roggen: loco feſt, inländiſch Mk. 152 —155, ruſſiſcher und 
polnifcher zum Zranfit Mt —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Zranfit Mark 109,00 per April» Mai 120pfd. zum Tranſit 
ME. 110,00. 
Gerſte: loco inländiſch Mk. 148 Rübſen: loco inländiſch Mk. — 
Hafer: loco inländiſch Mk. 223—225 Erbſen: loco inl. Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 61,50 
nichtfontingent. Mk. 41,00. 


Königsberg, 9. September 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ohne, geſchäftslos per 10000 Ltr. % loco 
kongentirt Mk. 62,50 Brief, unkonting. Mk. 42,50 Brief, per 
September unlonting. ME. 42,00 Brief. J 

Rübſen unverändert. | 


Königsberg, 9. Septemb. Getreide: und Saatendericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mart pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig., hochbunter 125fpd. 
190 (80%, Sgr.), bunter 128pfd. beſetzt 176 (74¾% Sgr.), 
127:8pfd, 186 (79 Sgr.), 130pfd. 190 (80%, Sgr.), 132pfd. 191 
(81¼ Sgr.), rother 123-4pfd. 185 (78½ Sgr.), 127⸗8fD. 190 
605. Sgr.), en 188 2 => 
oggen (Sgr. pro 1 und Boll.) feſt, 117pfd. 153 
Sorg 180 1, 070 (IV a ae en 
erfte (Sgr. pro unveränd., große 129 (45 © 
130 (45½ Sgr. en, 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 126 (31½ Sgr.) 
130 (32¼ Sgr.), 132½ (33 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd., weiße 140 (63 Sgr.) 
135 (60. Sgt.) 148 (66 Sgr.), 150 (67½ Sgr.), 153 (69 Sgr. 
graue 178 (64 Sgr.), 182 (82 Sgr.), 185 (831/, Sgr.), grüne 
155½ (70 Sgr.). f 

Nei ar bun c © Pfund 161 (68 Bar), 

einfa gr. pro 70 Pfund) feine 80 (63 Sgr.), 182 
(885/ Sgr.). 15 


Leipzig, 9. September. Die Seifenfabrikanten Mitteldeutſche 
lands haben in einer hier abgehaltenen Verſammlung eine weiters 
Preiserhöhung ihrer Fabrikate um 4 bis 6 Mt. pro 100 Kila 
beſchloſſen. 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchi der Hambu 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. * * * 

„Marſala“, von Hamburg, am 30. Auguſt in Newyork a 
ekommen; „Gellert“, von FN am 5. September 4 
wyork angekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 5. Sem 

tember in Newport angekommen; „Slayonia“, von Hambu 
am 6. September in Newyork angekommen. ; * 


Die Anfangs Auguſt d. J. dem Ar⸗ 
beiter Nomgrow kf und Schutzmann 
Hrn. Schiffner beleidigende Aeußerung 
widerrufe ich abbittend. (9009) 
! Wittwe Rogaſinski. 
Bar” Feiertagshalber bleibt 

mein Geſchäft den 15, 
16. und 24. September feft ge: 


ſchloſſen. (9076) 
A. Loewenstein, Ki. Schönbrück. 


| Das diesjährige (908) 


Manurer⸗Quartal 


findet am 14. d. Mts. auf der Maurer⸗ 
berge ſtatt. Der Vorstand. 


Beier’s Elablissement 


(früher Mielke) 


in Michelau. 
Freitag, den 12. September: 


Großes 


Militär⸗Concert 


ausgef. von der ganzen Kapelle 
des Jufauterie⸗Regiments 
Graf Schwerin 
(3. Pommerſches) Nr. 14 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 


8. Nolte. c 
Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 20 Pl. 


zu Krebse - 
groß und wohlſchmeckend (9048) 
Groll's Restaurant. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Abfuhr der Fä- 
ealien aus dem Moſchall'ſchen Kaſerne⸗ 
ment für die Zeit vom 1. Oktober cr. 
dis ult. März 1892 in unbeſchränkter 
Submiſſion iſt ein Termin auf 


pflicht genügt haben. 


Die 


landwirthſchaftliche Winterſchule 


zu Marienburg Wpr. 


eignet ſich durch ihre Anlehnung an den Lehrkörper und die Sammlungen der 
Landwirthſchaftsſchule nicht allein für jüngere, ſondern auch ganz beſonders 
für ältere Landwirthe, auch wenn dieſelben die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt auf Gymnaſien oder Realgymnaſien erhalten oder bereits ihrer Militair⸗ 

Meldungen nimmt entgegen der Director 903 


Dr. Kuhnke. 
Jweiräder⸗Hänge⸗Skroh⸗Elevaloren 


3) 


und auch 
X Elevatoren mit 
einer Stütze 

zum Preiſe 
oon 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 

Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
des bequemeren 
Transportes. 
Eine Perſon 

kann denſelben 
allein aufs 
richten. 


Montag den 22. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im dieſſeitigen Geſchäftslokal — Feſtung 
Graudenz — anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Graudenz, 10. September 1890. 
Königl. Garni ſon⸗ Verwaltung. 


Weidenverkauf 


auf der Ziegeleifämpe, 
Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schlag 8: 
a nördlicher Theil, an der alten 
Weichſel bis zum Kämpenwege im 
Oſten, mit einer beſtandenen Fläche 


von 2,366 ha 
v ſüdlicher Theil an der großen 


0 


Verkauf. Ferner 


200 


Carl_Beermann-Bromberg. | 


fiehen jetzt importirte Breitenburger, Wilſtermarſch, 


Oſtfrieſen und Oldenburger ſprungfahige junge Bullen mit 
hervorragend ſchönen Formen und edelſter Abſtammung in großer rn zum 


Stück 


Weichſel 1,128 ha gut geformte, zur Maſt und zum Zuge geeignete Stiere und Ochſen. 


Schlag 9: 
a nördlicher Theil, an der alten 
i 32 ha 


Weichſel 5 22 ĩᷣͤ 00000 
» de: Zi andernoen, Neue, delikat ſchmeckende 


i „540 ha 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Mittwoch, 17. September ct. 


Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau J unſeres Rath⸗ 
ir eingefehen bezw. von da gegen 
ſtattung der Schreibgebühren abſchrift⸗ 
lich bezogen werden können. (9023) 
Die Grenzen der Weidenparzellen 
werden auf Verlangen vom Hilfsförſter 
Stade zu Thorn vorgezeigt werden. 
Thorn, den 5. September 1890, 
Der Magiſtrat. 


Die Guts⸗ reſp. Ge⸗ 
Ba” meinde⸗Vorſtände erſuche 
ich ergebenſt, den Aufent⸗ 


haltsort des aus dem Dienſte entlaufenen 
Rechts Gustav Marz dem zuſtändigen 
Amtsvorſteher anzuzeigen. Letzteren er⸗ 
ſuche ich dienſtergebenſt, mir den p. Marz 
per Transport zuführen zu laſſen. 
Bogguſch, den 5. September 1890. 
Der Amtsvorſteher. 
Ploetz. (8981) 
Dienstag Morgens habe ich auf dem 
Wege von der Marienwerder⸗ bis zur 
Grabenſtraße einen ledernen Beutel, 
enthaltend 70 Mark in Gold, ver⸗ 
loren. Finder bitte ich dringend um 
Rückgabe gegen Belohnung. Leo Bin⸗ 
kowski, Pferdeknecht, Gr. Ellernitz. 
Den durch mich in der 


Germania 


. zu Berlin — auch fünf⸗ 
läyrig — Verſicherten, welche ihre Mit⸗ 
gliedſchaft bei dieſer Geſellſchaft aufgeben 
wollen, rathe ich, die Kündigung vor 
dem 1. October direkt an die Direction 
zu Berlin zu richten (Kündigungen an 
die Subdirection gelten nicht). Ich bin 
bereit, das Intereſſe der Verſicherten 


Elbing. Meunaugen 


empfehlen (9057) 


F. A. Gaebel Söhne. 
Gute Glumſe 


jedoch nicht Centrifugenglumſe, kauft von 
Beſitzern aus der Umgegend 
(9013) Guſtav Brand. 


Waſch⸗ und 
Wring⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion (Newbourg's 
Patent) empfiehlt billigſt und giebt 
ſolche auch leihweiſe ab (9010) 


die Nähmaſchinen⸗Haudlung 


von 
Franz Wehle, 
Kirchenſtraße 12. 


Umsugshalber iſt ein neues Sopha, 


eine Chaiſelongue und andere ver⸗ 
ſchiedene Möbel billig zu verkaufen 
Herrenſtraße 8 im Hinterhauſe, 1 Tr. 


Bierflaſchen kauft Guſtar Brand. 
Eine ſchöne (9064) 


holländer Mühle 


mit 3 Gängen, den neueſten Einricht., 
ſchönen maſſ. Gebäud. u. einigen Morg. 
f. Boden, bei geringer Anz. durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswerder und 
Ewald Sallach, Schützenhaus Fit⸗ 
towo, zu verkaufen. 


Ein gut gezogener 


Schimmel⸗Wallach 


6jährig, 3¾, truppenfromm (f. Adjut. 
durch Ertheilen von Auskunft mit den und Comp.⸗Chefs) iſt Umſtände halber 
mir zu Gebote ſtehenden Mitteln nach | billig zu verkaufen, Auskunft unter 
Kräften zu vertreten. (Sowohl das Nr. 7971 giebt die Exped. d. Geſelligen. 
Tonceſſionsentziehungs⸗Verfahren gegen Ein ſchön gebauter Teckel zu ver» 
die Germania, als auch das Unterſuchungs⸗ kaufen, oder gegen einen guten Hühner: 
Verfahren gegen den Director derſelben hund zu vertauſchen. Offerten unter 
durch die Kgl. Staatsanwaltſchaft I in Nr. 8940 an die Exped. d. Geſelligen. 
Berlin ſind eingeleitet. EN Er Tr ET DET VRR E LEN 
von Sojecki, Inſpector d. Pr. H.⸗V.⸗G. 
Berlin 80., Waldemarſtr. 31. 


Rothe = Loose Hood 


baar, & 3 Di, ½ ME. 1,75, empfiehlt 
} Gustav Kauffmann. 
Harienburger Pierdeloose 


4 1 Mk. in noch ſehr geringer An⸗ 
pl bei Gustav Kauffm 


Inventar, alles im beſt. Zuſt., ift bei 


reis von 5200 Mk. weg. Krankh. 
. d M. Wieczoreck, Biſchofs⸗ 
5 ya x (9065) 


ann. werder, zu verkaufen. 


Wagen bei Anmeldung in Elbing. ug 


C Pepper 
Eine feine (9066) 


Gaſtwirthſchaft 


mit 8 Morg. gutem Gerſten⸗ u. Roggen⸗ 
boden, iſt bei geringer Anzahl. für den 
Preis von 2500 Mk. ſofort durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswerder, zu 
verkaufen. Ebenſo eine flotte Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einer größeren Stadt 
mit Garniſon, Realgymnaſium, anderer 
Unternehmungen halber zu verpachten. 


Vortheilhafte Pachtung 
2000 Morgen, eiſ. Inv. v., gute Ernte, 
m. 33 000 Mark ſofort zu übernehmen. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9058 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Bäckerei 
in einer Provinzial⸗Stadt, mit voller 
Kundſchaft, iſt wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung 200— 500 Thlr. 
Offerten unter Nr. 9063 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


3 als ſolider, a DR 

v. 1. Oct. c. anderw. 
In pektor sul Bin verh., 
kinderl., i. mittl. J., Buchf. u. poln. Spr. 


mächt. Pa. Ref. ſteh. z. Seite. Gefl. Off. 
bitte unt. E. I. 200 poſtl. Argenau Poſ. 


Ein practiſcher ? 
Deſtillateur 
auch Spezeriſt, Chriſt, 26 Jahre alt, 
beider Landſprachen mächtig, mit Buch⸗ 
führung ſowie Reifen gut vertraut, Re⸗ 
pref., ſucht p. 1. Octbr. Stellung. Meld. 
werden unter N. N. 100 poſtlagernd 
Poſen erbeten. (9076) 


Ein jüngerer Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, gewandt 
im Expediren, wird für ein größeres 
Colonial- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsangaben erwünſcht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8950 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 
tüchtigen, wenn möglich, poln. ſprechend. 

Commis. 
Bewerber wollen Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
* an mich ſenden. (9030) 
H. L. Steinberg, Czarnikau. 


Flotter Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
tin Schrling oder Bolontair 


einer Anz. von 2000 Mt. ſofort f. den finden Stellung per ſofort in dem Tuch⸗ 


anufactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
Hermann Friedlaender, 
Johannisburg Oſtpr. (9020) 


fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort ev. 
1. Oktober cr. einen gewandten 


Verkäufer l. Decoralear, 


Kenntniß der polniſchen Sprache Be: 
dingung. Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. (9026) 
Saul Dember, 
Leimbach (Prov. Sachen). 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft (Sonntags ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich a 9080 
einen flotten Verkäufer 
und zwei Lehrlinge. 
Bewerber müſſen der polniſchen Sprache 


mächtig ſein. 
Neumann Leiſer, Exin. 


E. tüdt. Perkäufer 


C(Chriſt) findet zum 1. Oktober 1890 
in meinem Tuch⸗ u. Maafgeſchäft 
angenehme Stellung. Polniſch 
ſprechende Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften ꝛc. erbittet 
Carl Mallon, Thorn. 


Ein junger Maun 
mit der Buchführung vertraut, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen p. 1. oder 15. 
October Stellung in einer Brauerei oder 
Fabrik. Meld. werd. briefll. m. Aufſchr. 
Nr. 9062 durch d. Exped D. Gef erh. 

Ein gewandter . (9025) 
Buchbindergehilfe 
findet ſogleich dauernde Stellung bei 
A Krauſe, Mogilno. 
Vier Tiſchlergeſellen 
finden auf gute Möbelarbeit dauernde 
Beſchäftigung gegen hohe Lohnſätze bei 

G. Boltenhagen, Dampftiſchlerei, 
[9024] Br. Stargard. 

Ein verheiratheter, fleißiger 
Stell machergeſelle 
findet zu Martini d. 33. Stellung in 

Wierſch bei Oſche. (9031) 
Ein junger, tüchtiger 
chloſſer 
findet bei gutem Lohn dauernde Stel⸗ 
lung. Neue Hirſchfelder Zucker⸗ 
fabrik, Hirſchfeld Oſtpr. 

Ein gebildeter, junger Mann, 26 Jahre 
alt, in ſeinem Fache mit allem vollſtändig 
vertraut. ſucht zum 1. Oktbr. cr. Stellung 
als Rechnungsführer und 

Amtsſekretär. 
Gefällige Offerten sub Nr. 25 poſtlag. 
Glowitz erbeten. (9060) 

Suche zu meiner Vertretung vom 18. 

September bis 3. October (9036) 
tüchtigen Brenner 
der mit Piſtoriſchem Apparat vertr. iſt. 


Ebenau bei Saalfeld Oſtpr. 
Schiefelbein. 


Ein durchaus zuverläſſiger, unver⸗ 
heiratheter [9067] 


Breunereiführe 


wird geluct in Gilgenau p. Paſſen⸗ 
heim ſtpr. 


Geſucht zu ſofort für Ebenau ein 


zweiter Beamter. 
Polniſch Sprechende bevorzugt. Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich. (9037) 
Bauditten bei Maldeuten. 
W. Eben⸗Ebenau. 


Wirthſchafter 


ſofort geſucht, 300 Mark Anfangsgehalt. 
Offerten unter 300 poſtlagernd 
Hei mſoot. (9029) 


100 Erdarbeiter 
finden bei ſehr hohem Lohn Beſchäftigung 
beim Maruſch⸗Tursnitzer Mühlen⸗ 

ieß, ſowie im Stadtwalde Graudenz. 
teldungen bei den Schachtmeiſtern Ko⸗ 
lander und Jäſchke. (9028) 


Zwei verheirathete (9043) 
Pferdeknechte 
oder Einwohner, ſowie ein 
Viehfütterer 


erhalten von Martini cr. noch Stellung 
in Adl. Klodtken. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung finden in meinem 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Unterkommen. (9034) 
Herrmann Aſcher, Culm Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei können ſofort eintreten. 
(9042) Fr. Gehrmann, Bäckermſtr. 


20—25 Arbeiterinnen 


zur Rübenerute 
ſucht (9008) H. Mebrlein. 
Eine tüchtige Verkäuferin und 2 
Lehrmädchen werden zum 1. October 
zu engagiren geſucht. (9069) 
mil Cohn, Mewe Weftpr. 
Für mein Kurz. Weiß: nud Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum fofortinen 


Eintritt ( 
ein Lehrmädchen. 


t ie erbeten. 
* est si Br; Konitz Wpr. 


(9027) 


Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ | 


€ user (9 —— 28 
Trauben-Wein 


flafchenreif, abſolute Echt: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 

3 Weisswein à 80, 1884er [©] 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. (3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
Gum 0 


Ein jüdiſches Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, das die Küche 
verſtehen muß, oder eine jüdiſche Köchin 
wird bei anftändigem Gehalt fürs Land 
geſucht. Offerten werden brieflich mi 
Aufſchrift Nr. 9046 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zur Stſitze der Hausfrau wird per 
1. reſp. 15. Oktober (8138) 
ein junges Mädchen 
moſaiſcher Religion, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, welche Schneiderei oder Wäſche⸗ 
nähen erlernt hat, geſucht; fetbigee fol 
gleichzeitig an Geſchäftstagen im Geſchäft 
mit thätig ſein. Den Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ſind Zeugniſſe und 
Photographien beizulegen. — Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Schwetz, den 2. September 1890. 
Rud. Conitzer. 
Für ein gebildetes Mädchen aus 
guter Familie mit allen wirthſchaftlichen 
und häuslichen Arbeiten vertraut, wird! 
eine Stelle als Stütze 15 Hausfrau 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 
9074 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Eine gut empfohlene, zuverläſſige 
Kinderfrau (9032) 
findet Stellung in Wierſch bei Oſche 
Wirthinnen, Staten mädchen, 
r Stubenmädchen, 
Köchinnen und Kinderfranen erhalten 
bei ſofortiger Einſendung guter Zeug 
niſſe noch per 1. Oktober und ſpäte 
ſehr gute Stellen bei hohem Geha 
durch (9056) Frau Emma Jager. 

In Babanten bei Nibben Oſſpr 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung einen 
kleinen Wirthſchaft von ſofort eine an 
ſpruchsloſe (9068) 

irthin 
geſucht. Kiersznowski. 
Eine ordentliche (9011) 
Flaſcheuſpülerin 
verlangt Guſtav Brand. 
Ein grosses Ladenlocal . 
in Tilſit nebft Nebenräumen, in der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, geeignet zu jedem Geſchäft 
mit u. ohne Speicher habe von ſofort zu 
verm. und 1. Januar 1891 zu beziehen. 


Tilſit, den 9. September 1890. 
Ludwig Schroeter. 


Das Geſchäftslokal 
Graudenz, Herrenſtraße Nr. 18, neben 
der Garniſonkirche, iſt mit Einrichtung 
und Wohnung, beſtehend aus 6 Stuben, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt L. Henſchel. (9040 


Geſucht eine Wohnung 
beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern, 
Küche, ꝛc. von ſofort oder vom 1. Oktbr. 
zu beziehen. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 9077 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
Zwei bis drei möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß ſind vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Amtsſtraße 20. 
Möbl. Zimm. z. verm Langeſtr. 13, 2 Tr. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör 
zu vermiethen Lindenſtroße 13. 


a Reelles 
Heirathsgesuch! 


Ein junger, ſelbſtſtänd. Kaufmann 
und Beſitzer deſſelben Grundſtücks im; 
der Provinz Weſtpreußen, katholiſch, dem 
es an Damenbekanntſchaft mangelt, ſucht 
behufs Verheirathung die Bekanntſchaft 
einer jungen Dame. Damen bis zu 23 
fahren, etwas vermögend und gleicher 
onfeſſion, belieben ihre Photographien 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe, 
unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion 
und ſofortiger Rückſendung derſelben, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9061 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Thealer, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
8 11. September: Benefiz für 

7 2 arl Berthold. So ſind 
ie Alle. Große Poſſe mit Geſang. 
Bug“ Die heutige Nummer enthält 
in den für die Stadt Graudenz 
beſtimmten Exemplaren von der 0. 6. 
Röthe’schen Buchhandlung (P. Schubert) 
hierſelbſt eine Probenummer der Zeit⸗ 
ſchrift „Für's Haus“. (9078) 
5 Die heutige Nummer enthält 
in den für Stadt Graudenz 
beſtimmten Exemplaren einen Proſpekt 
über Dr. Lahmann’s Reform-Baumwoll - 
Kleidung von der Firma Rudolf Braun 
hierſelbſt. . (9079) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Vom katholiſch⸗ſozialen Kongreß in Lüttich. 


Biſchof Doutreloux von Lüttich war thatſächlich der erſte 
Belgier, welcher ſoſort nach den Arbeiterwirren des Jahres 
1886 außerhalb der ſtaatlichen Mächte feinen bedeutenden 
Einfluß für die Löſung ſozialer Fragen aufbot. Im Sep⸗ 
tember jenes Jahres trat zum erſten Mal unter dem Vor⸗ 
fig Biſchofs Doutreloux ein katholiſch⸗ſozialer Kongreß zu⸗ 
ſammen, welcher Dank dem aufklärenden Eingreifen zahl» 
reicher deutſcher Gäſte eine Reihe von ER nd 
Beſchlüſſen faßte, und wenigſtens den katholiſchen Belgiern 
einige aeitgentäbe Anſchauungen in der Arbeiterfrage bei⸗ 
brachte. iel praktiſches iſt freilich vorläufig aus den Bes 
ſtrebungen noch nicht herausgekommen. 

Von Seiten einiger hervorragenden Geiſtlichen, die 
zu der diesmaligen internationalen Verſammlung nicht ſelbſt 
eee waren, ſind Zuſtimmungsſchreiben eingegangen. 

asjenige des Erzbiſchofs von Weſtminſter, Kardinal 
Manning, iſt eine Kundgebung, deren Anſchauungen über 
die Arbeiterfrage in Anbetracht des Verfaſſers, welcher be⸗ 
kanutlich als Vermittler bei den großen engliſchen Arbeiter⸗ 
ſtreiks erhebliche Dienſte geleiſtet hat, beſondere Beachtung 
verdient. Das Schriftſtück lautet etwa wie folgt: „Der 
Luͤtticher Kongreß hat die Frage der gewerblichen Arbeit 
weile bezeichnet, indem er dieſelde unter die fozialen Fragen 
reihte. Die Nationalökonomie iſt nicht nur eine Wiſſenſchaft 
vom Werth und vom Austauſch der Güter oder freien Ver⸗ 
trägen, fie handelt vom menfchlichen Leben im Hinblick auf 
deſſen ſämmtliche Nothwendigkeiten und auf das Wohlergehen 
des Einzelnen. Ueber die Frage, wie viel Stunden täglich 
ein Mann oder eine Frau arbeiten ſoll, läßt ſich unmöglich 
verhandeln, ſo lauge mau nicht darüber aufgeklärt iſt, wie 
viel Stunden täglich ein Mann den Bedürfniſſen des Lebens 
geben muß und wie viel Zeit täglich eine Frau zur Erledi⸗ 
gung der häuslichen Sorgen bedarf. Die Arbeit und den 
Lohn vor die Nothwendigkeiten des menſchlichen Lebens gehen 
f laſſen, hieße die göttliche und natürliche Ordnung um⸗ 
toßen und die menſchliche Geſellſchaft in ihrer urſprünglichen 
Grundlage erſchüttern. Die gewerblichen Verhältniſſe werden 
von dem höchſten moraliſchen Geſetze, welches ihre ſämmtlichen 
Bethätigungen beſtimmt, regiert und kontrolirt. Unter der 
Vorausſetzung dieſer ſittlichen Anficht glaube ich ſagen zu 
dürfen, daß für die in den Bergwerken und bei anderen 
ſchweren Arbeiten beſchäftigten Arbeiter ein achtſtündiges 
Ta gewerk als gerecht und billig anzuſehen iſt. Für weniger 
ſchwere Arbeiten kann ein zehnſtündiges Tagewerk in weiſer 
Vorſicht angenommen werden. Es wäre nicht billig, für 
ſchwere und weniger ermüdende Arbeiten ein und daſſelbe 

eitmaß vorzuſchreiben. Man begreift nicht wohl, wie eine 

ausfrau fern von ihren Kindern arbeiten kann. Der dem 
rbeitsvertrag vorhergehende, geheiligte Ehevertrag widerſetzt 
ſich jedem neuen Intereſſenvertrag, welcher den erſteren ver⸗ 
letzt. Was die anderen Frauen betrifft, ſo iſt 8 oder 10 
Stunden täglicher Arbeit ein Maß für die ganze Leiſtung, 
die ſie vollbringen können, ohne die nothwendige Erledigung 
der Pflichten des meufchlichen Lebens zu gefährden und das 
Recht der Frau, am häuslichen Herd das Familienleben zu 
aa Was die Kinder betrifft, jo ſoll denſelben keine 

eſchäftigung geſtattet werden, ehe ihre Erziehung genügend 
gefördert iſt. Das Alter der Arbeitsfähigkeit hängt von den 
verſchiedenen geſellſchaftlichen Verhältniſſen bei den verſchiedenen 
Völkern ab. Immerhin müßte die Endgrenze des Schul— 
alters in faſt allen Ländern höher geſetzt werden. Für 
junge Mädchen ſind geſundheitsgefährliche oder ſchädliche Ar⸗ 
beiten geſetzlich zu unterſagen. Frauen- und Kinderarbeit in 
den Bergwerken ſoll ein⸗ für allemal für ungeſetzlich erklärt 
werden; ebenſo die Nachtarbeit derſelben. 


Die Sonntagsruhe ſoll den Arbeitern durch das Geſetz 
gewährleiſtet werden; die Einſtellung ſämmtlicher Arbeiten 
mit Ausnahme dringender Fälle müßte unter Androhung 
von Straſen angeordnet werden. Wenn eine Regierung ſich 
in der chriſtlichen Welt auszeichnen will, indem ſie den Tag 
des Herrn nicht anerkennt, ſollte ſie den arbeitenden Klaſſen 
einen wöchentlichen Ruhetag wenigſtens im Intereſſe ihrer 
Geſundheit gewähren. Schließlich iſt das Vereinsrecht zu 
Zwecken der gegenſeitigen Unterſtützung als ein natürliches 
und billiges Recht ſowohl dem Kapitaliſten als dem Unter⸗ 
nehmer wie dem Arbeiter zuzuerkennen. Dieſe Vereinigungen 
5 erſprießlicher und friedlicher Art, wenn beide Theile ich 
n Bruderſchaften und Innungen vereinigen. Bleiben fie in⸗ 
deſſen getrennt und von einander unabhängig, fo müßten 
ſie häufig ungezwungen mit einander berathen, fo oft eine 
Uneinigkeit zwiſchen Ihnen entſteht; läßt ſich eine Verſtän⸗ 
digung nicht erzielen, ſo müßte es ihnen möglich ſein, die 
Streitfragen einem von beiden Parteien gewählten Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten. Genügt das Schiedsamt nicht, um 
den Frieden wieder herzuſtellen, ſo könnte die Geſellſchaft 
überhaupt behufs Selbſtſchutzes aus eigenem Antriebe ein⸗ 
ſchreiten oder doch die Autorität der Geſetzgebung anrufen. 
Meine letzte Aeußerung mag Ihnen ſtark gewagt erſcheinen. 
Ich glaube nicht, daß ſich jemals in wirkſamer und dauer⸗ 
hafter Weiſe friedliche Beziehungen zwiſchen Unternehmern 
und Arbeitern herſtellen laſſen, 0 lange nicht ein richtiges 
Maß für die Gewinne und Löhne anerkannt und öffentlich feſt⸗ 
geſtellt worden, ein Maß, nach dem ſich ſämmtliche freien Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen Kapital und Arbeit zu richten hätten. 
Da ferner ſämmtliche Gegenſtände des Handels nothwen⸗ 
digerweiſe Preisſchwankungen unterliegen, ſo müßten die 
ſämmtlichen freien Vereinbarungen einer periodiſchen Durch⸗ 
ſicht unterworfen werden; dieſelbe hätte alle drei oder fünf 
Jahre ſtattzufinden, damit die Parteien das gegenſeitige Ab⸗ 
kommen einhalten können. 

Die Verleſung dieſes Schreibens wurde von dem geiſt⸗ 
lichen Theile der Verſammlung mit unverhehltem Beifall 
aufgenommen, während die Laien ſich zurückhaltend verhielten. 

Am Montag haben die Abtheilungen des Kongreſſes über 
Einzelheiten berathen. Bemerkenswerthes iſt vorläufig da 
nicht zu berichten. In der überaus zahlreich beſuchten allge⸗ 
meinen Verſammlung Abends machte der Biſchof von Lüttich 
Mittheilung von den telegraphiſchen Antworten des Papſtes 
und des Königs Leopold auf die Begrüßungstelegramme des 
Kongreſſes. Nachdem die Referenten der Abtheilungen ihre 
Berichte verleſen, ſprach der Erzbiſchof von Mecheln über das 
Thema: „Die Kirche allein vermag das Loos der Arbeiter 


Der Geſellig 


zu verbeſſern.“ Der elſäſſiſche Abg. Winterer lobte das theil⸗ 
weiſe Eingreifen des Staates zur Beſſerung der Lage der 
Arbeiter, den Schutz der Frauen und Kinder, bekämpfte heftig 
die Sozialdemokratie und ſorderte zu einer Vereini⸗ 
gung aller Katholiken der Welt dagegen auf. 


Kreisſynode der evangeliſchen Diözeſe Culm Graudenz 
in Graudenz am 9. September. 

Die Synode wurde in üblicher Weiſe mit Geſang, Schrift⸗ 
verleſung und Gebet durch den Superintendenten Herrn Schlewe 
eröffnet. Nach Konſtituirung der Synode, in welche zufolge der 
Neugründung der Pfarrſyſteme Villiſaß und Beyerſee⸗Plutowo 
zwei Geiſtliche und zwei Laienmitglieder, gewählt aus den Kirchen⸗ 
älteſten jener Gemeinden, neu eingetreten find, erſtattete der Herr 
Borfigende den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände in der Diözeſe. Aus demſelben iſt Folgendes her⸗ 
vorzuheben: 

Die kirchlichen und ſtttlichen Zuſtände laſſen keinen Rückgang 
im kirchlichen Leben erkennen, ſondern eher auf eine Beſſerung 
ſchließen. Von a. Einfluß iſt zweifellos die Vermehrung 
der Geiſtlichen geweſen, deren Zahl jetzt auf 15 gegen 10 in der 
früheren Zeit geſtiegen iſt, und die vorausſichtlich in nicht zu 
langer Zeit noch vermehrt werden wird. Eine Verminderung des 
Kirchenbeſuches iſt nur aus Oſtrometzko zu verzeichnen, während 
die von dort aus vorgenommenen Außen-Gottesdienfte in Tann⸗ 
hagen und Damerau zahlreich beſucht geweſen find, Dagegen 
können in Rehden und Brieſen nicht Plätze genug beſchafft 
werden, um die gläubigen Kirchenbeſucher aufzunehmen, trotz der 
bedeutenden Abzweigungen. Mit dem Kirchenbeſuch geht auch die 
Betheiligung am heiligen Abendmahl Hand in Hand und be⸗ 
ſonders hohe Ziffern der Abendmahlbeſucher find von Leſſen und 
Plutowo zu melden, auch find die 111 Krankenkommunionen in 
Culm hervorzuheben. Neu eingerichtet find zahlreich beſuchte 
Kindergottesdienſte in Villiſaß und die Katechiſation der Jung ⸗ 
frauen in Gr. Lunau. 

Das Sakrament der Taufe wird allermeiſt begehrt, der 
Konfirmandenunterricht eifrig geſucht, die kirchliche 
Trauung iſt meiſt Regel und die Begräbniſſe entbehren 
frommer Feier nicht, wenngleich das Pfarramt ſich weiter wird 
anſtrengen müſſen, um bei den letztern wieder in ſeine alten 
Rechte einzutreten, denn die direkte Betheiligung des Pfarramts 
hat für das Jahr 1889 nach Prozentſätzen nur: für Brieſen 27,8, 
Graudenz 26,4, Kohotzko 14,9, Culm 20,5, Gr. Leiſtenau 42,5, 
Leſſen 55,5, Gr. Lunau 20,4, Plutowo 80,00, Rehden 15,5, Villi⸗ 
ſaß 15,6 von allen Verſtorbenen ergeben. 

Zu beklagen, ſagt der Bericht, ſei nach wie vor das Ferne: 
bleiben der e und ihrer Nachahmer vom Gottesdienſt 
und dem Tiſch des Herrn. 

Zu beklagen ſei ferner in manchen Orten, namentlich da, wo die 
Stolgebühren recht hoch find, die Verzögerung der Taufe und gar 
bedenklich ſehe es in Graudenz mit der Weigerung aus, ſich 
kirchlich trauen zu laſſen. Allein im Neumarktbezirk gebe es 
30 ungetraute Paare. Von eben dort ertöne die Klage über viele 
eheliche Zerwürfniſſe, veranlaßt durch leichtfinnige Eheſchließung, 
ſittliche und wirthſchaftliche Unreife der Frauen und Trunkſucht 
der Männer. Von den letzteren ſtünden 48 Namen auf der 
Trunkenboldliſte und alte und junge Betrunkene finde man auf 
der Straße liegen. 

Im Uebrigen ſei aus Graudenz Erfreuliches zu melden, 
namentlich in Beziehung auf den Ausbau der Vereine, zu 
welchen in neueſter Zeit ein Zweigverein des evangeliſchen Bundes 

etreten ſei, der ſich auch nach außen hin durch eine würdige 
zutherfeier im Herbſt v. J. bemerkbar gemacht habe. Ein gleicher 
Verein ſei im Januar d. J. in Culm begründet worden und 
zähle dort bereits 72 Mitglieder aus allen Ständen. 

Der, heißt es weiter, in einigen Gemeinden alte Guſtav-Adolf⸗ 
Verein hat ſich zu Zweigvereinen vereinigt, um dadurch regere 
Thätigkeit zu entfalten. 

Der Vaterländiſche Frauenverein in Graudenz hat am 
6. Juni d. J. ein neues Diakoniſſenheim eingeweiht und bezogen, 
in welchem 3 Diakoniſſen ihre ſegensreiche Thätigkeit ausüben. 
Das Peterſon⸗Stift daſelbſt gedeiht und entwickelt ſich auf das 
Beſte. Seit Anfang d. J. wirkt daſelbſt eine zweite Diakoniſſin 
bei Kranken, Armen und Wöchnerinnen. Dieſelbe hat auch einen 
Jungfrauenverein gegründet, der jeden Sonntags-Abend zuſammen⸗ 
kommt. 

In Kulm giebt es einen Verein zur Bekleidung armer 
Schulkinder, welcher 60 Mitglieder mit einer Jahreseinnahme von 
493 Mk. zählt. Ferner iſt daſelbſt ein Verein für evangeliſche 
Gemeindepflege mit einer Jahreseinnahme von 847 Mk. erſtanden. 
Derſelbe hält eine Kleinkinderſchule von 57 Kindern unter Leitung 
einer Diakoniſſin. Seit dem Jahre 1883 werden am 10. November 
jeden Jahres 12 bis 14 Bibeln an arme Konfirmanden vertheilt. 
Ein Legat von 200 Mk. und eine Sammlung des Ortsgeiſtlichen 
von 300 Mk. zu dieſem Lutherfonds verſpricht, dieſe Bibelſpende 
für alle Zeit zu ſichern. 

In Gr. Lunau beſteht ein Frauenbibelverein, um arme 
Schüler und Konfirmanden ebenfalls am 10. November mit 
Bibeln zu verſehen und Freibibeln zu beſchaffen. 

Ein eigenartiger Verein tagt in Gr. Leiſtenau. In der 
Erwägung der Unmöglichkeit in einer zerſtreuten Landgemeinde 
für alle chriſtlichen Beſtrebungen geſonderte Vereine zu begründen 
und zu erhalten, hat der Ortsgeiſtliche einen „Kirchſpiels-Verein“ 
gegründet, der 40 Mitglieder zählt und den Zweck hat, allmonat⸗ 
lich an einem Sonntag Nachmittag eine Betſtunde abzuhalten, in 
welcher Themata der äußern oder innern Miſſion, des Guſtav⸗ 
Adolfs⸗ und anderer Vereine beſprochen werden, unter gleich⸗ 
zeitiger Beſchlußfaſſung über die Vertheilung der Jahresbeiträge 
an einen dieſer Vereine. 

Zwei blühende Stätten der innern Miſſion ſind in Brieſen 
durch die Wirkſamkeit von Diakoniſſinnen im Kreiskrankenhauſe 
und der mit Gemeindepflege verbundenen Kleinkinderſchule mit 
ihren anfangs 10, jetzt 60 Kindern erwachſen. 

Neben dieſem Erfreulichen, bemerkt der Bericht ſei aber auch 
manches Betrübende hervorzuheben. Zunächſt ſind nach dieſer 
letzten Richtung hin, die unehelichen Geburten zu erwähnen. 
Wenn dieſelben auch in dem letzten Jahre faſt überall etwas 
zurückgegangen ſind, ſo namentlich in Graudenz, wo ſie einen 
ſo niedrigen Stand erreicht haben, wie in den letzten 20 Jahren 
nicht, ſo ſei leider ihr Prozentſatz noch immer ſehr hoch, ſo daß 
Alles angewandt werden müſſe, um einen weitern Rückgang her⸗ 
beizuführen. 

Aus Villiſaß ſei über die große Streit⸗ und Prozeßſucht 
in der Gemeinde, bei ſonſt löblichem Sinn für Haushalt und 
Sparſamkeit zu klagen. 

Hinſichtlich Gr. Leiſtenau ſei als Schattenſeite Trunkſucht 
hervorzuheben, welche noch immer ihre Opfer fordere. Ferner 
ſei das Verhältniß der Dienſtboten zu den Herrſchaften nachgerade 
ein oftmals unerträgliches geworden — eine Klage die ſicher auch 
für die meiſten andern Gemeinden gelten wird —, die mangelnde 
Kinderzucht, zeitige Unbotmäßigkeit und Verrohung der Jugend, 
welche der ſozialdemokratiſchen Agitation Thor und Thüre zu 
öffnen die Möglichkeit biete, wenngleich von einem agitatoriſchen 
Auftreten der Sozialdemokratie innerhalb der Diözeſe Gottlob 
noch nichts zu merken ſei. 

Auch die fortdauernde Auswanderung ſei nicht unter die 
Lichtſeiten des kirchlichen und bürgerlichen Lebens der Diözeſe zu 
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zählen, doch ſpreche für erſtere, daß dabei der Abſchied von der 
Kirche und dem Seelſorger die Regel bilde. Letzterer laſſe es ſich 
angelegen fein, wenn Abmac ungen nichts fruchten, für das leib⸗ 
liche und geiſtliche Wohlergeyen der Auswanderer bis jenſeit des 
Meeres Sorge zu tragen, wie dies namentlich von Gr. Lunau 
zu erwähnen ſei, deſſen Seelſorger die Auswanderer der Aus⸗ 
wanderer⸗Miſſton in Bremen empfohlen habe, die wiederum ſich 
jener auf das Fürſorglichſte angenommen, auch Nachricht über 
das Anlangen zur Benachrichtigung und Beruhigung der Ver⸗ 
wandten in der Heimath ertheilt habe. a 3 

Der Seelſorge in der Diözeſe ſei es auch allermeiſt gelungen, 
bei den Einheimiſchen den Beſtand ihrer Gemeindemitglieder zu 
wahren. Die Sekten der Irvingiten und Baptiſten hätten trotz 
eifriger Seelenjagd keine nennenswerthen Fortſchritte gemacht. 
Auch über neue Propaganda der römiſchen Kirche innerhalb des 
Diözeſanbezirks ſeien Klagen in dieſem Jahre nicht zu aber 
möglich, daß die Beleuchtung des Skandals der Seelenkäuferei 
dieſe für eine Zeit habe zurückſtellen laſſen. 

Der Bericht erwähnt dann die Bauten an Kirchen, Pfarr⸗ 
häuſern und Schulen innerhalb des verfloſſenen Jahres ſeit der 
letzten Kreisſynode und hebt endlich die Opferwilligkeit der Ge⸗ 
meinden trotz der großen wirthſchaftlichen Bedrängniß hervor, 
welche ſich in der Zunahme der Kollekten und ſonſtigen Liebes⸗ 
ſteuern erwleſen haben. Es ſind allein bei der Superintendentur 
in dem verfloſſenen Jahre an Kollekten vereinnahmt und abgefüh 
2434,07 DIE. gegen 2089,84 Mk. im Jahre 1888. Die nicht obliga 
toriſche Hauskollekte für den evangiſchen Hilfsverein hat in dieſe: 
Jahre 820,28 Mk. eingebracht. An Gaben und Geſchenken fü 
eigene Gemeindezwecke ſind 2956,61 en darunter ei 
Harmonium für das neue Kirchſpiel Villiſaß und zwei neu 
Glocken in Gr.⸗Lunau. Auch Seitens der hohen Behörden 125 


einzelnen Gemeinden in dem letzten Jahre reiche Unterſtützunge 
zu Theil geworden. So iſt der Gemeinde zu Gr.⸗Lunau nich 
nur ihre ganze Kirchenbauſchuld von Staatswegen abgenommen, 
ſondern auch das ganze Pfarrgehalt mit jährlich 1500 Mk. iſt ihr 
eſchenkt. Desgleichen ſind der ſchwer belaſteten Gemeinde 
Piteomez es außer den wiedergewährten 700 Mk., noch weitere 
500 Mk. zum Pfarrgehalt in ſichere Ausſicht geſtellt 

Dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Bericht folgte die 
Ausführung des Proponendums des Königlichen Konſtſtoriums. 

(Fortſetzung folgt.) 


Preskovia. [Nachdr. verb. 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 

Der Hof, welcher Anfangs die Revolte mit billigen 
Witzen belachte, ihren Führer dabei zum Marquis erhob, 
hörte zu ſcherzen auf. Katharina ſandte den Rebellen den 
Heerführer Michelſon mit einigen Truppen entgegen, welcher 
aber geſchlagen und, obgleich in großer Ueberzahl, zum Rück⸗ 
zug gezwungen wurde. 

Die Idee hatte, wie häufig, den Sieg davongetragen. 
Michelſon's Söldlinge waren gedankenloſe Maſchinen! Pugat⸗ 
ſcheff's Heer wußte, wofür es kämpfte, und kämpfte darum 
mit ſeiner beſten Kraft. Siegreich eroberte er die Feſtung 
Kaſan, erſtürmte die Städte Saratow nnd Sarepta und 
hatte ſchon die Wolga überſchritten, um nach Moskau zu 
ziehen. Sein Schwert fällte die Bojaren und deren An⸗ 
hänger; ihre Schlöſſer wurden vom Feuer zerſtört und der 
Erde gleich gemacht. Und dennoch ſank Pugatſcheff, ob auch 
der Schrecken vor ſeinen Horden herzog und Ströme Blutes 
ſeine Bahn bezeichneten, nie zur Gemeinheit herab. Der 
Erſte, Muthigſte in den Schlachten, ein Tiger, ein Wütherich 
gegen den mächtigen Feind, ſchonte er ſtets Prieſter, Frauen 
und Kinder. Er konnte ſeinen rachedürſtenden Soldaten das 
Plündern nicht wehren, er ſelbſt nahm nie Theil daran. 

Den vollkommenſten Gegenſatz zu Pugatſcheff's ganzem 
Sein bildete ſein Gefährte und mächtigſter Helfer: Atkinſon, 
welcher, als jener noch ungewiß ſchwankte, von den auf⸗ 
ſtändiſchen Prieſtern gebraucht wurde, um jene Sage von 
dem Leben des Zaren Peter heimlich zu verbreiten. 

Im Trüben zu fiſchen, war ſein eigentliches Element. 
Wie Pugatſcheff die Eigenſchaften des Löwen, ſo beſaß Atkinſon 
jene des Fuchſes und der Hyäne zugleich. Er war es, welcher 
als Spion Unübertreffliches leiſtete, des Feindes geheimſte 
Pläne erforſchte. Er war es, deſſen ſchleichendes Wirken die 
Sache der Rebellen ebenſo ſicherte, als deren Angriff, durch 
die Furcht der Leute, welche ihn für einen böſen Zauberer 
hielten und durch ſeine glatte Zunge, womit er die Wanken⸗ 
den herüberzulocken und das Unheil zu fördern verſtand, als 
ob ihn die Hölle ſelbſt dazu ausgeſpieen hätte. 

Pugatſcheff haßte ihn, ohne dennoch ſeiner entbehren zu 
können, denn das iſt eben der Fluch des Böſen, daß es den 
Beſſeren ſtets vom Schlechten abhängig macht. 


3. Fortſ.] 


Auf Romanow hatte ſich inzwiſchen Preskovia zur blü⸗ 
henden Jungfrau entfaltet. In ihrem ganzen Aeußeren zauber⸗ 
haft ſchön, übertraf ſie in der antiken Geſichtsbildung noch 
jene ihrer Mutter, nur fehlte ihr der milde Ausdruck Fia⸗ 
metta's, an deſſen Statt ein harter Zug ihre Mundwinkel 
entſtellte. Sie hatte ſich endlich ſo ziemlich in der Marquiſe 
Grundſätze hineingelebt und, wie wir ſchon erwähnten, den 
Haß der Meiſten dafür geerntet. Madame Roms hatte ihr 
Ziel erreicht. 

Erhoben von der einſtigen Spielgefährtin ihrer eigenen 
Sklaven zu dem Vollgefühl ihres Werthes, ſtand ſie hoch 

egen früher da. Hoch gegen früher? Warum doch träumte 

ſie ſo gern von der Zeit, als noch Alle ſie liebten, die ihr 
jetzt ſo demüthig fremd begegneten, — Alle, auch Lukerja und 
— Menoslaw ? 

Zum kraftvollen Jüngling herangewachſen, wußte ſich der 

Letztere der Menſchen Neigung, wie einſt Fürſt Juſſupoff, 
zu gewinnen. Er war zu Allem geſchickt. Wer konnte jo 
reiten, ſo hübſch die Zither ſpielen wie er, und zu alledem 
ut und ſelten ſchön, man hätte nur die Mädchen im Dorfe 
ragen ſollen. Was ihn aber vor Allem auszeichnete, war 
ſein Auge, dunkel violett, mit ſpielenden Lichtwellen und 
ſprühenden, goldenen Feuerfunken, unergründlich wie das 
Meer, mild wie des Himmels Blau und wieder blitzesgleich, 
mit ſolcher Macht treffend, daß es bei den Bauern allgemein 
hieß, es läge in ſeinen Augenſternen ein Zauber, dem ſich 
Jeder willig oder widerſtrebend unterwerfen müßte. 

Als Lukerja's Adoptivſohn wurde er im Dorfe vergöttert. 
Der Glaube, Fürſt Juſſupoff, er hatte deſſen Wuchs, Be⸗ 
wegungen und Manieren ſei ſein Vater, die ee Bildung, 
die Gnade, ja, beinahe väterliche . eines Herrn, 
die Auszeichnung, welche ihm der Pape zollte, verliehen ihm 
ein um ſo größeres Anſehen, als er es gar nicht bean⸗ 


ſpruchte, ſondern vielmehr ſich ganz als ihres Gleichen be 
nahm. Er trug dasſelbe Gewand wie ſie, nur von feinerem 
Tuch. Die Stelle, die er beim Grafen Dimitri einnahm, 


benutzte er, ſo viel er nur konnte, zu 


treueſter Bruder, wie der gute Pope ihr 


Beſchützer war und als ſolcher von 
ward. 


Es iſt eine Eigenheit der rnſſiſchen Bauern, daß fie, 
obgleich den Prieſter hoch verehrend, 
nur ſch wer, nach vielem Drängen erſt hergeben. 
ſie es ihm freiwillig, ungemahnt; ſie wußten, daß es wieder, 
wenn die Noth ſchrie, zwiſchen ihnen vertheilt werden würde. 


Zur Zeit Katharina's gab es 
geordneten Poſtverkehr. 


Es war der vierte falſche Peter, 


ſollte und gewiß ſchon lange den Anderu gleich verſchwunden 


war; ſo achtete Niemand darauf. 


In der Herrſchaft nächſter Nähe jagten ſich Feſte auf 
Feſte, welche Preskovia als deren Königin mit der Marquiſe 
deſuchte und erwiderte, und ohne Ahnung des nahenden Un⸗ 


glücks tobte entfeſſelt die Luft. 


Zur Freude der Damen erſchien hierzu noch auf der 
Durchreiſe Graf Wladimir Lopatowsky, ein reicher junger 
Pole, ein ausgezeichneter Tänzer und Ballveranſtalter. Aber 
wie traurig und angegriffen ſah er aus! 

„Um Gottes Willen,“ rief Preskovia, „was hat fie be⸗ 


troffen?“ 


„Es trifft ganz Rußland ſchwer!“ 


Und nun erzählte er von der 
Pugatſcheff. 
„Wie? 
Immer noch währen?“ 


„Es wächſt rieſengroß an, die Leibeigenen ſtrömen 


ihm zu.“ 
K „Arm 
Preskovia lachte; die Geſchichte 


Zaubermärchen. 
„Freiheit, Orden, Gold? Hat 


der all' Dieſes von den Bäumen oder aus der Taſche 


ſchüttelt?“ 
Er tödtet den Adel und nimmt 


verrichten!“ 


„Und erhebt ſich denn Niemand gegen ihn?“ 
„Die Ueberzahl feiner Anhänger tft zermalmend. Bereits 
Alles iſt im hellen Aufruhr, 


hat er die Wolga überſchritten! 


Heute Morgen ſtarb plöglih 
am Herzſchlag inmitten raſt oſer 
Arbeit und treueſter Pflichter⸗ 
füllung mein Gutsverwalter 


A. Beermann 


in Kl. Konoiad, 
welches ich in Anerkennung 
ſeiner ſeit 20 Jahren meiner 
Familie treu geleiſteten Dienſte 
tiefbetrübt anzeige. (8972) 
Gr. Konojad, den 9. Sep⸗ 
tember 1890. x 
Eisabath Proudenteld. BE 


Heute um 7 Uhr Vormittags 
verſchied plötzlich am Herzſchlag 
unfer lieber Freund und Kol⸗ 
lege, Herr 


eee 


Deſſen Andenken wird un 
unvergeßlich bleiben. (8998) 
Gr. Konojad Wpr., 25 
den 9. September 1890. 

Die Beamten 


der Gr. Konojader Güter. 


Daunkſagung. 

Allen Denen, welche unſerer leben, 
unvergeßlichen ter Louise Glau- 
bitz das letzte Geleite gegeben, ins⸗ 
beſondere den Herren Innungskollegen 
und Herrn Pfarrer Ebel für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie für 
die Kranzſpenden ſagen wir hiermit 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 8961] 


Die tranernden Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 


Nachdem dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht die Führung der Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter für 
ſeinen Bezirk vom 1. October d. Is. 
übertragen iſt, wird hierdurch bekannt 

emacht, daß in dem laufenden Jahre 
bie Eintragungen in die obigen Regifter 
in dem Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 

in der Danziger Zeitung, 

in dem Graudenzer Geſelligen, 

in der Drewenz⸗Poſt und 
in dem Kreisblatt des Kreiſes Löbau 
werden veröffentlicht werden. (8963) 
Neumark, den 5. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Tiſchlerarbeiten an der en 
Schule follen an den Mindeſtfordernden 
vergeben 
auf Sonnabend den 13. d. ts. 
Nachmittags 4 Uhr, in der Schule 
hierſelbſt etzt, wo das Nähere be⸗ 
kannt ge t wird. 
Skarszewo bei 
tem 


9. September 1890. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


So drang die Kunde eines Bauern⸗ 
aufftandes, welcher im Frühjahr begonnen, erſt im Spät⸗ 
herbſt ſpärlich durch Reiſende nach Romanow, wo dann bald 
der ſtrenge Winter alle weiteren Nachrichten unmöglich machte. 


Dies Toben trunkener Bauern kann wirklich 


„Ihm, dem Armen, Namenloſen?“ 
Er ſtreut mit vollen Händen Gold, Schätze, 
Orden aus und verſpricht dem Volke Freiheit!“ 


„Gewiß hat Sie ein falſches Gerücht erſchreckt!“ 
„Leider nein! Pugatſcheff ſoll Wunderthaten des Muthes 


Blut! 
ihrer Hilfe. Er war ihr 
ater, Tröſter und 
ihnen geliebt und verehrt 


würde ich 


das ihm beſtimmte Geld 
Hier brachten 


in Rußland noch keinen 
wäre 


welcher aufgetaucht ſein 
und ſeiner 


letzten Herbſte für junge Bäume vor dem Eingang des 
Schloſſes Gruben bereitet worden; dieſelben wurden jet be⸗ 
nutzt, um ſie mit Pulver anzufüllen. 
deren der Graf eine ganze Sammlung beſaß, wurden ſorg⸗ 
fältig vertheilt, die Keller weit geöffnet und alle Vertheidi⸗ 
gungskräfte nach dem linken 
um, wenn es Noth thäte, lieber den rechten Flügel, als 
weniger haltbar, preiszugeben. 

Wie die bange Heerde, vom Sturme getrieben, zum Hirten 
eilt, a ſich jetzt die treugebliebenen Unterthanen um 

errn. 

Pugatſcheff, hieß es, ſei nahe. 

Nachts zuvor ins Dorf geſchlichen und dort Schriften aus⸗ 


ihren 


großen Revolution und 
geſtreut. 


a 


kam ihr vor, wie ein 


er denn den Zauberſtab, 


deſſen Güter.“ Lukerja 


die Kirchenglocken läuten durch's Land, Katharina wankt auf 
ihrem Thron, und Rußlands Erde trinkt ſeiner edelſten Kinder 


„O, durch wilde Thiere ließe ich die Aufrührer zerreißen!“ 
rief Preskovia flammenden 
Stelle wüßte ſchon, was ich thäte, wenn die Verwegenen es 
wagten, auch hierher zu kommen. 


zur Belohnung ihre Hörner verſilbern und bekränzen laſſen!“ 

Sie ſprach in ihrer Erregung ſo laut, daß die Arbeiter 
im Nebenſaal, welche denſelben zum Balle ſchmückten, es 
hörten. Wehe ihr, daß ſie es that; die Stunde war nicht 
fern, die ſchrecklich dafür Vergeltung fordern ſollte. Sie aber 
ahnte Nichts. Hätte ſie in die dunkle Zukunft ſehen können, 
eine Zukunft, gegen die der Tod jetzt eine Wohlthat geweſen 


Währenddeſſen hatte Graf Dimitri, die ganze Größe der 
Gefahr erkennend, bereits mit Hilfe Menoslaw's, des Popen 


Und nun flog auch Lukerja athemlos ins Schloß; war 
doch ihre geliebte Preskovia in Gefahr. 
geſſend, der Kluft nicht achtend, welche Jene zwiſchen ſich 
und ihr gezogen hatte, eilte ſie ihr mit offenen Armen 


„Preskovia, mein einzig liebes, liebes Kind!“ 

Dieſe war bewegt. Seltſamerweiſe träumte ſie die Nacht 
zuvor von der Amme und hätte ſie gern freundlich empfangen, 
aber der ſtechende Blick und das hoͤhniſche Lächeln der Mar⸗ 
quiſe drängte dieſe beſſere Empfindung ſchnell zurück und 
kalt rief ſie: 
Kleider, Geld?“ 


„Ich komme nicht, um Etwas für mich zu bitten. Unſer⸗ 
Hilfe, unſer Leben tragen wir Dir an!“ 

„Wäre es ſo weit gekommen, daß ich Das als Geſchenk 
von Euch annehmen ſoll, was mir ohnehin zu eigen gehört? 
Ihr Alle habt ſchweigend zu harren und dann zu thun, was 
wir befehlen! 


„Mögt 
Auges. „Ich an des Oheims keinen von uch!“ 
Eine Heerde wilder Stiere 
gegen die Rebellen ſenden und nach dem Siege 


ſpricht?“ 


Jetzt ſah 


anzuſehen. 


feft und ruhig. 
Beamten Vorkehrungen getroffen. Es waren im 


erſcheine. 


Alle vorräthigen Waffen, 
„Pugatſcheff —“ 


„Weiter, weiter!“ 

„Sieh dieſe Schrift, 

Es war ihr 
ſtill las fie für ſich h 


Flügel des Schloſſes gerichtet, 


— ſé——2———— f ——— — — — 


erhalten. 
Adel! Sein 
Tod den Tyrannen! 
Sie erbleichte, das 
dennoch faßte ſie ſich. 


Atkinſon hatte ſich ſogar 


Alle Kränkung ver⸗ 


„Nein, höre mich, Herrin! Pugatſcheff ift uns nahe und 
viele der Bauern ſind zu ihm übergegangen!“ 

Preskovia ſtampfte mit dem Fuße auf. 
hr Alle gehen!“ rief fie gereizt. „Ich halte 


Lukerja ſchwankten die Kniee. 
„O, Menoslaw,“ wandte fie ſich an den eben haſtig ein⸗ 
tretenden Jüngling, „hörſt Du, wie ſie zu Deiner Mutter 


Er faßte ſie ſanft bei der Hand und führte ſie hinaus. 

„Komm, Mutter, komm! 
Zorn, Dich ſoll ſie nicht mehr kränken, komm!“ 

Preskovia hatte ſeinen ſtrengen Blick gefühlt, ohne ihn 
ſie Beiden erglühend nach. 
ließ ſie ihn ungeſtraft nach dieſen Worten gehen? Heiß wogte 
ihr das Blut zum Herzen, 
ſtand er wieder vor ihr, die umſonſt nach Faſſung rang, kalt, 


Auf mich entlade ſich der Herrin 


Warum 


der Zorn tobte darin. Und da 


„Herrin, verzeihe, wenn ich trotz des Verbotes vor Dir 
Nicht mein Herz, — ich weiß, Du duldeſt ſolches 
nicht, — die Pflicht des Unterthans treibt mich zu Dir; ge⸗ 
ſtatte es mir, zu ſprechen!“ 

Sie winkte bejahend. 


hundertfach im Dorfe gefunden!” 
anz willkommen, daß ſie nicht reden mußte; 


in: 
„Mein Volk! Gott hat durch ein Wunder Euch den Zaren 
Er kommt! Schaart Euch um ihn, vernichtet den 
Blut ſchaffe Euch Freiheit, Gold und Glück! 
Es lebe das Volk!“ 


Blatt entfiel ihren Händen, aber 
(F. f.) 


— ˙ꝛ 2m ⁰ -ůu!. 2 


„Mache es kurz! Was willſt Du von mir? 


br: rd 8 
rach in Thränen aus 4300 Mt. 53. 


Jetzt kannſt Du gehen!“ 


Berlin, 9. September. Produktenmarkt. (Fiir 1000 Kilo.). 
Weizen loco 183 —196 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 189,50 — 190,75 


Mk. bez. 
Roggen loco 160-171 Mk. gef., Septbr. Oktober 171,50 —173,00 
Mk. b 


bez. 
Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 131—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußtſcher 134—138 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154—163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 65,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. 


Verbrauchsabg. loco ohne Faß 


Magdeburg, ). September. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —,—, A rnzucker excl., 88% Rendement — —, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 15,25. Ruhig. 


Poſen, 9. Sey tember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
40,70, do. loco ohne Faß (70er) 40,70. Still. 


Sckannlmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
940 Raummtr. Birken⸗Kloben, 


20 9 Birken⸗Knüppel, 
3 9 Erlen⸗Kloben, 
1 7 Erlen⸗Knüppel, 
9098 „ Kiefern⸗Kloben, 


2145 = Kiefern⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin au 


1 j 
Dounerſlag, den 25. Septbr. d. 38. 


i Vormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhauſe bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 


] Holzbofe zu Schönau am ſchiffbaren 


Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation 
Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufs bedingungen 


2 find folgende: 


1) Die Anforderungspreiſe ſind feſt⸗ 
geſetzt auf: 
4.50 Mk. p. rm Birken⸗Kloben, 


„50 „ „ „ Birken⸗Knüppel, 
4,50 „ „ „ Erlen⸗Kloben, 
3,50 „ „ „ Erlen⸗Knüppel, 
3,50 „ „ „ Kiefern⸗Kloben, 
„ „ Kiefern⸗Knüppel 


3,.— „ 

D Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt der 
game Steigerungspreis ſofort an 

en im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
rendanten zu erlegen. 

8) Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der e bis zum 5. November 
d. Is. einſchließlich bei der König⸗ 
Br Kreiskaſſe in Schwetz einzu: 
zahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder, den 5. Septbr. 1890. 

Der For ſtmeiſter. 
Fedderſen. (9022) 


Imangsuerſteigerung. 


Sonnabend, den 13. Septbr. 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kolonie Jaworze die dem 
Koloniſten Wilhelm Marks gehö⸗ 
rigen Gebäude als: 8995 
Wohnhaus, Stall, Scheune und 


Zaun 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung zum Abbruch 
verſteigern. 
Brieſen, den 8. Septbr. 1890. 
Sellke, Gerichtsvollzieber. 


Bekanntmachung. 


Die am Freitag, den 12. d. 
Mts., in Schönau angeſetzte 
Verſteigerung iſt aufgehoben. 

Graudenz, (9007) 

den 10. September 1890, 
Heyke, 

Gerichtsvollzieher. 

Julius Wernieke, Tabakſtraße. 


Gewerbe: und Handelsſchult für Frauen und 
Mädchen zu Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt am 13. Oktober cr. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge⸗ 
wöhnliche und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗Con⸗ 
fektion, 4 Schneidern, 5. Buchführung und Comtoir⸗Wiſſenſchaften, 
6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen und Porzellanmalen. (Ein⸗ 
tritt monatlich). 

Der Curfus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können die Schülerinnen 
an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 

Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß ſie ſowohl Oſtern wie Michaeli 
begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts auch die ſtaatlichen 

Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3⸗, 6⸗ und 12- monatliche Curſe. 
Ferner haben wir vierteljährliche Curſe für 
Stenographie 
eingerichtet. Der Unterricht darin wird an 2 Nachmittagen in der Woche ertheilt. 

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen 
iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochen⸗ 
tagen von 11 bis 1 Uhr im Schullokale Jopengaſſe 65 bereit. Ausführliche 
Programme werden auf Wunſch nach auswärts geſandt. (8970) 

Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone Neumann. Sack 


„Germania“ 
Sebens= Verfiherungs » Artien- Gefellfhnft zu Stettin. 


Beſtätigt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 
Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1890: 161,910 Policen mit 
408, Millionen Mark Kapital und Mk. 1,122,030 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 
nuar bis Ende Auguſt 1890: 7688 Policen über 24 Millionen Mark 
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1889: 20,3 Millionen Mark, 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze, ſeit 1857: 103,8 Millionen Mark; 


Vermögensbeſtand Ende 1889: 114, Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 
1871 Mk. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihr er 
Verſicherung an am jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft be⸗ 
theiligt und beziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der 3 ten 
Jahresprämie. — Dividendenfonds der nach Plan A, B, © Verſicherten 
Ende 1889: Mk. 6,294,313. (9021) 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten feit 1882 eine jährlich um je 3 % 
ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 
1887: 21%, 1888: 24%, 1889: 27% der einzelnen Jahresprämie und be⸗ 
ziehen 1890: 30% und 1891: 33% der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahres⸗ 
prämie als Dividende. 

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 

Policegebühren und Koften für Arzthonorare werden nicht erhoben. 

Auskunft wird bereitwilligſt ko ſtenfrei ertheilt durch: 
Herren H. Güssow und J. Dieekhoff in Graudenz. — E. Fuchs 
in Garnſee. — v. Mülverstädt in Roſenberg. — Ed. Stahr 
in Rieſenburg. — Ferd. Kern in eyſtadt. — M. Wurm 
und E. Freimann in Schwetz. — I. Hirschberg und A. 
Lux in Culm. — II. Gross in Gruppe. — L. Cohn in 
Leſſen. — e Heinrich und H. Lachmannski in 
Marienwerder. — Bück in Warlubien. — Eug. Bednarsch 
in Neuenburg Wr. — Gerson Gehr in Tuchel. — P. Ramsay in 
Neumark. — S. Salomon in Lauteuburg. — Conditoreibeſitzer H. Müller 


in Strasburg Wr. — J. Lewandowski in Briefen Weſtpr. — G. O. 
Warm in Gorzuo. — W. Budzynski und E. Arndt in Sollub, 
Siederslebener 


Saxonia⸗Drillmaſchine 


einzige Maſchine) welche dauernd auf ebenem und coupirtem 6720 abſolut 


gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 


Dem Publikum in Morran und 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 
die Duckonſellſche (9017) 


Schmiede 


in Mockrau gepachtet habe; unter 
dem Verſprechen, gute und möglichſt 
billige Schmiedearbeit zu liefern, bitte 
ich um geneigten Zuſpruch. 
Mockran, im September 1890. 
Emil Bohnau, Schmied. 


* 
0 
Lieferung 
von ca 3-400 qm 4 em ſtarken trockenen 
Brettern in Längen von 2,5,—5 u. 7,5 
Metern, auch in Theillieferung, mit Preis⸗ 
angabe nimmt Offerten entgegen 
F. Kriedte, Zimmermeiſter 
(8969) in Graudenz. 
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Rübkuchen 


hat billig abzugeben (8850 


F. Dalitz, Danzig 
landw. Produkten⸗Geſchüft. 


Santroggen 


verkauft mit 165 Mark pro 2000 Pfund 
Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 


Für Brangerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


10000 Mark 


Mündelgelder zu 5 pCt. find gegen 
pupillariſche Sicherheit Mitte No⸗ 
vember d. Js. zu vergeben. [8 
Wyezynski, 
Nechts⸗Anwalt und Notar, 
Strasburg Weſtpr. 


Freiwilliger Derkanf. 


Die Beſitzung des Herrn Johann 
Berg in Steinwaage u. Gogolin, 
circa 220 Morgen, beſtehend in ſehr 
gutem Acker und beſten Wieſen 
nebſt den darauf befindlichen Gebäu 


ſoll am (8826) 
Donnerstag, d. 18.Scptbr. 1890, 


von 1 Uhr Nachmittags ab, 
durch den Unterzeichneten in beliebigen 
Parzellen freihändig unter ſehr günſti 
gen Bedingungen verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hiermit einlade⸗ 
Der Verkaufstermin findet bei Herrn 
Berg ſtatt. 


Herrmann 0. Sina, 
Penſan bei Thorn. 
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Besbſichtige mein 


otel 1. Ranges 


in isſtadt von 10 000 Einw., Werth 
50000 Mk., gegen Landgut von gleichem 
Werth zu vertauſchen. Meldungen wer⸗ 
den ſchriftlich mit Aufſchrift Nr. 8755 
durch die Expedition des Geſelligen erd. 


ch beabfichtige, mein Grundſtück Bes 


52 Morgen groß, mit der ganzen Ernte. 


todtem und lebenden Inventar, ſofort $ 


billig zu verkaufen. 865 
Otte Stothut, Michelan. 


Suche ein 


Gut 


ca. 600 Morgen groß, ev. auch größer, 
mit gutem Boden und genügenden Ver⸗ 
kehrs verbindungen, baldigſt zu kaufen 
veip. zu pachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8902 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
Sees 


4 2 22 2 2 
4 Ein kichtiger Commis $ 
mit der Eiſenwaarenbrauche 2 

. ſucht p. 1. Oktober 3 
weiteres sorgen Meld. werd. 2 


KISZIZIIISISIZIAIZZL II I 2 
Ein geweſener Landwirth ſucht unter 

beſcheidenen Anſprüchen für ſpäter oder 

auch von ſofort eine Stellung als 

Inspector. 
Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr 
8003 durch die Exped. des Geſ. erbeten 
Für mein Deſtillation⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchüft ſucye per fofort einen 
Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig iR 
8974) A. Katz, Mrotſchen. 
Für mein Manufacturwaarengeſchäft 

uche einen 


tüchtigen Verkäufer 


der dentſchen u. poln. Sprache mächtig. 


B. Peſtachowski, Gneſen. 


Geſucht 
per 1. reſp. 15. October für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verläufer 
der fertig polniſch ſpricht. 


2 


Für mein Tuch⸗, Manufac⸗ 
tur⸗ und Modewaarengeſchäft X 
ſuche ich per ſofort A 1. 


October er. „ 8209 N 
2 icht. Verkäufer! 
der polnischen Sprache vollſt. 8 
mächtig und mit der Decoration 
rößerer Schaufenſter vertraut. 
rſönl. Vorſtellung erwünſcht 
oder den Meldungen Zeugniß⸗ 
> Eopien und Photographie bei⸗ 
zufügen. 
H. Kubatzki 
\ Dt. Eylau Wpr. 
— — 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache | 
Manufaktur» und Damen - Eonfeltion 
zum 1. Oktober cr. geſucht. (8889) 
Marcus Jacob Michel, Nakel. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
Ich zum fofortigen Antritt reſp. 1. Okt. cr. 


einen gewandten Verkäufer 
Polniſche Sprache nothwendig. (8859) 
Carl Mattbes, Thorn 
* Sagt ache err Ar: 
t 
1. October d 4 "Pr 68817) 


zwei tüchtige Verkäufer 
bei hohem Gehalt, der r Sprache 


mächtig. Becker, 
Riefenburg Weſtpr. 
Bei Meldungen bitte um Abſchrift 
der Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 


du Expedientenſtelle 


für's Engrosgeſchäft iſt vom 25. d. Mts 
zu beſetzen und wollen ſich junge Leute 
Arekt hierher melden. Zeugniſſe reſp. 
Abſchriften davon erwünſcht. 
9002) A. Flach, Hoflieferantin, 
Bonbonfabrik, Marienwerder. 
Zum 1. Oktober ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations > 
Geſchäft einen ſoliden, erfahrenen, 


älteren Commis 
1 Vorſt. möglichſt erwünſcht. 


ertram, Marien burg. 


—— La 
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Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur: und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. Octbr. 

1 tüchtigen 


Verkäufer 


Chriſt) der polniſchen Sprache 


8 Hachen, bei nicht fr. Station. N 
Carl Bednarczyk 
Lyck Oſtpr. (8997) 


ä — — 

Für die zweite Commisſtelle in meinem 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen mit der Branche 
und der polniſchen Sprache genau ver⸗ 
trauten (8674) 


flotten Expedienten 


mit ge Empfehlungen per fofort oder 
15. d. Mts. Bewerbungen find Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüch 
ohne Freimarke beizufügen. 
Max Barezinski, 
Allenſtein Opr 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zwei tüchtige 


Verkäufer 


der polniſch. Sprache vollftändig IV 
mächti 


g. 

Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
ebenfalls Stellung. (8916) 


8. Michalowski, 


Johaunisburg. 
— — 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, welches an Sonn⸗ 
und Feſttagen geſchloſſen iſt, ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſogleich oder ſpäteſtens 1. Oktober. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Leinen⸗ 
Geſchäft ſuche „ (8852) 
2 tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Danzig, September 1890. 
M. Plebuch. 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Ottober einen 
flotten Verkäufer 
(moſ.) der polniſchen Sprache mächtig 
u. mit der einfachen Buchführung vertraut 
Max Braun, Thorn. 
Für mein Manafactutwaaren⸗Feſchüft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mä 
welcher Confeſſion: auch de 
Lehrling 
Stellung. (8355) 


Stuhm Wpr. L. 8. Eisenstadt. 


Be Verkäufer. 


Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
3% fakturwaarengeſchaft ſuche einen BE 


2 jungen Maun 3 
75 Sek. e e 85 
Een 2 


25 
dee n nds 


Suche einen (8991) 
jungen Mann 
gelernter Materialiſt, mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, fürs Comtoir und Lager 

einer Hamburger Fiſchräucherei. 
erſuche direct mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station. 
Lud. Böttcher, Danzig Kneipab 24. 
Einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufaltur⸗ und Mode: 
waarengeſchäft. Eintritt noch dieſen 
Monat erwünſcht. (9006) 
L. Friedländer, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Colonialwagren⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft ſuche von ſogleich oder per 1. 
ktober einen (8865) 
jüngeren Commis. 
N. Lehmann, Lesnian v. Altjahn. 
Ein praktiſcher [8986] 
Deſtillateur 
findet von ſofort oder zum 1. Oktober 
d. Is. iu meinem Geſchäft Stellung. 
Joſeph Fink, Bromberg. 

Vom 1. Oktober, eventl. früher 
findet ein jüngerer (75660 


Gehilfe 


beider Sprachen müchtig, in meinem 

Colonialwaaren⸗Geſchäft u. Bier⸗Nieder⸗ 

lage Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen (ohne Briefmarke) erbeten. 
M. Saß, Brieſen Weſtpr 

Für ein Matertal⸗ und Schar k⸗ 


Geſchüft wird ein erfahrener, 
umſichtiger (8999) 


Gehilfe 


per 1. Oktober geſucht. Offerten unter 
Nr. 8999 durch die Expedition des Ger 
elligen erbeten. 

Für mein Material⸗, Tolonialwuncen⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
October cr. einen tüchtigen, gewandten 

Gehilfen. 
Junge Leute, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen bitte zu 


an 8737) 
Rudolph Zube, Dferode Opr. ich ei 


Für mein Materialwaarengeſchäft 


ſuche zum 1. Oktober 


einen jungen Mann 
dingung. J. Regehr, 


im Geſchäft thätig fein kann. 
Philipp Segall, Jezewo Weſtpr 


welcher nicht längſt ſeine Lehrzeit beendet 


in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
Fions⸗Geſchäft Stellung. 2 


verlangt um 1. October nach Graudenz. 
mächtig für 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


che Sp wün 
r. ey 


und M ktur⸗ 
Für mein 5 > — 


jüngeren Commis 


i der polniſchen Sprache mächtig, ferner 


ein j. anſtänd. Mädchen 
Stütze der Hausfrau, die 5400 


Ein Gehilfe 
und ein Lehrling finden von ſofort 


(886 

J. Rutkowski, Culm a/ W 

Einen tüchtigen ae (8985) 
Uhrmachergehilfen 


Kokolsky, Uhrmacher, 
Roſenberg Wpr. 


Ein tüchtiger (8888) 


Buch bindergehilfe 


uſtav Wenzel, Zuin 
Sofortiger Antritt erwünſcht. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Glaſermeiſter Gredſted, Dt. Eylau. 


4 tücht. Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei (8837: 
C. Falke wicz, Malermeifter, 
Soldau Opr 
Zwei tüchtige f 8967) 
Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei G. Zeimer, Maler, Dt. Eylau Wp 
Ein älterer, Jolider > (8148) 
Buchbindergehilfe 
der mit der Handvergoldung vertraut iſt 
und ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, 
findet von ſofort dauernde Condition in 
F. Albrecht's Buchdruckerei und Buch⸗ 
binderei, Oſterode Oſtpr. 


2 tüchtige Rockarbeiter 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
8964] Wilb. Matern, Marienwerder 

Zuverläſſige, nüchterne [8910] 
Zimmergeſellen 

finden Beſchäftigung bei Unternehmer 

Kawski, Graudenz. 


Tücht. Kupferſchmiede 
auf Specialartikel zum Eintritt für An⸗ 
fang October geſucht. 

Maſchinenfabrik Adalbert Schmidt, 
Oſterode Opr 8989) 


2 Schmiedegeſellen und 
1 Stellmachergeſelle 


finden von fofort bei hohem Lohne dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim Dominium 
Frögenau, Kreis Oſterode. (8673) 

In Roggenhauſen per Schloß 
8 findet 


ein verheirath. Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug zu Martini 
d. J. Stellung. (8939) 
Ein unverheiratheter, 
Schmied 
findet zum 1. Oktober. Stellung auf 
Dom. Lonzyn bei Jakſchitz, 
Kr. Inowrazlaw. (8856) 
Ein gut empfohlener, verheiratheter, 
evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Pers 
fönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Zeuoniſſe bedingt. (8729) 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung bei Hinz 
in Paſſarien mühle per Bahn Sta: 
bigotten Opr 8994) 
Auf dem Rittergute Gorki bei Mar⸗ 
kowitz findet ein zweiter, poln. ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 
vom 1. Oktober Stellung. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche ſind mitzutheilen. 


Ein junger Landwirth 
mit einiger Erfahrung, findet zur wei⸗ 
teren Ausbildung per ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober cr. Stellung in Karbows bei 
Strasburg Weſtpr. Abſchrift der bis⸗ 
herigen Zeugniſſe wird unter der Adreſſe 
des Oberinſpektors Runge, Kar⸗ 
bowo, erbeten. (8979 

Ein Juſhektor 
ver polniſch ſpricht, über feine Leiftungen 
ſich genügend ausweiſen kann, findet 
um 1. Oktober d. J. Stellung in Dom. 
Rvnnet bei Kielpin Weſtpr., Station 
Montowo. Anfangsgehalt 400 Mark. 
Zeugnißabſchriften werden nicht zurück⸗ 
geſandt. Nichtbeantwortung gilt als 
Ablehnung. (9003; 

Zur Bewirthſchaftung eines kl. Guter 
von 450 Morgen wird ein tüchtiger, 
nüchterner, evangeliſcher 8833] 

Inſpektor 
von ſogleich geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8833 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für ſogleich oder 1. Oktober ſuche 
nen in der Landwirthſch. erfahrenen 
Juſpektor. 


ordentlicher 


geſucht dom 1. 
450 Mark, 
ſchriften einzuſenden. 
dei Dt. Brzozie W 

Dom. Maruſch p. Graudenz ſuch! 
von ſofort einen älteren, einfachen 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


geſucht in Körberrode bei Leſſen. Gehen 
) | 450 Maf und freie 


Ge,ucht zum 1. reſp. 15. Oktover c 
[8684] ein evang. Meier 
der die Milchwirthſchaft zu beſorgen 
hat, das Füttern des Viehes zu beauf⸗ 
ſichtigen u. dem die Aufzucht der Kälber 
obliegt. 
führung gewachſen, erhalten den Vorzug 
Meldungen unter Angabe der Gehalts 
Anſprüche zu richten an Rittergutsber. 
Roſenau, Broſtowo bei Friedheim. 


finden noch bis zum Eintritt des Winters 
ſichere und lohnende Arbeit bei 


Biſchofsthal. 


der gleichzeitig gelernter Gärtner fein 


Do m. Orle bei Melno ſucht zu 
Martini d. 


einen verh. Pferdeknecht 
einen verh. Schäferknech; 


bei gutem Lohn. 


mit Scharwerker, der zugleich die Pfleg⸗ 
der Rieſelwieſen übernehmen muß, wirt 
zu Martini d. J. geſucht in Mühle 
Schwetz. (8256. 


zum Rübengraben auf Accordlohn wer⸗ 

den geſucht in Dom. Rehden. 3796) 
Suche von ſofort einen militärfreien, 

nüchternen und zuverläſſigen 


der mit untergährigen Bieren vertraut 
und der Feder einigermaßen gewachſen 
iſt. C. Kaminsky, Brauereibeſitzer, 


Zum 1. Januar k. J. finder ein junger 
Mann aus anſtändiger Familie gegen 
freie Station als 


Di ſtpf 3 iß 
ien erd. eugnt ab⸗ 


pr (8723) 


unver). Beamten 


Hofverwalter 


Station. 
Die Gutsverwaltung. 


Geddert (8705 


Bewerber, welche der Buch⸗ 


200 Erdarbeiter 


(8945) Gebr. Klammt. 
Meldungen in Hohenwalde ba 


Sucht zum 1. Octocer einen 


unverheiratheten Diener 


Weinſchenck, 
Grzywna bei Culmſee. 


Js (87%) 
einen verh. Ochſenhirt 


Ein Inſtmann 


Leute 


(87965 


Burſchen 


(8996) Wartenburg. 


Eleve 
auf einem Gute Weſtpreußens Stellung 
Bewerber, welche bereits auf einem 
Bureau gearbeitet haben, werden bevor⸗ 
zugt. Meldungen unter Nr. 8864 ar. 
die Expedition des Geſelligen zu richten. 
Ein bis zwei 


junge Leute 
welche Luſt haben, das Braufach gründ 
lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ 
and obergährigen Brauerei Aufnahme. 
Nachweislich ſind jährlich junge Leute 
gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute 
Stellen haben. Bedingungen ſehr 
vortheilhaft. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8701 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. November cr. wird in meiner 
Brauerei eine 1 (8850) 
Lehrlingsſtelle 

frei und können ſich Reflektanten, mit 
guter Schulbildung, melden. 

Otto Hancke, Roſenberg Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
zwei Lehrlinge 

mit guter Schulbildung, Söhne ordent⸗ 
licher Eltern. (8968) 

Moritz David, Biſchofsburg. 


Zwei Lehrlinge 
zum Sattler⸗, Tapezierer⸗ und Wagen⸗ 
baugeſchäft können von ſogleich auch 
ſpäter eintreten bei (8973) 
Fr. Schlubeck, Roſenberg Wpr 


5 Zwei Lehrlinge 33 
können ſofort oder 1. Oktober unter 
günſtigen Beding., in meinem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft eintreten. (8993) 

J. Sparte, Bromberg. 


Lehrlinge 
zur Bäckerei werden geſucht don 


E. Näthler, Hofbäckerme iſter, 
(8982) ten 4 


Einen Laufburſchen 
Sohn rechtſchaffener Eltern, ſucht [8874 

Louis Heidenhain Nachf. 
Ein ordentlicher (8962) 

Laufburſche 

findet vom 15. September Stellung. 

Gaebel Söhne. 
Zu Michaelis d. J. werden in Ma⸗ 
rienmwerder zwei bis drei Knaben oder 
Mädchen in Penſion genommen. Be⸗ 
aufſichtigung d. Schularbeiten. Hlerauf 
Reflectirende wollen ihre Adr. u. K. 0 


an die Exped. der Neuen Weſtpr. Mitth. 
in Marienwerder n 5 


4—5 Penſionäre 
bat ante Bomitienanfälrb. fen 
unter F. F. 803 poſtl. Granden 


Gehalt] für 
Spielwaarengeſchäft geſucht. 
denen, 8 0 
geweien und gute Zeugniffe aufzuweiſen 
5a 


die ſich in 
mögen ſich vertrauensvoll an 
ſinde⸗Vermiethungs⸗Comtoir von Frau 
Sanne, Berlin, Schönhauſer 

Nr 172 a melden. (8 


ine Stelle zur 


in einer kl. Stadt 


für Landwirthſchaft. 
6. W. poſtl. Margonin abzugeben. 
Eine 1. J. Hinficht erfahr., ſelbſtthät, 
Wirthin verſehen mit beſt. Zeugn., 
ſucht zum 1. Okt. Stellung auf e. Gut. 
Gefl. Off. unter Nr. 100 poſtl. Kl 
Keyſau, Kr. Tuchel erbeten. 


1. Verkäuferin 
ein Papier⸗, Galanterie⸗, = 
Vorzug 
die ſchon in der Branche thätig 


en. ( 
Emil Groll. Marienwerder. 


Ein erfahrenes, nicht zu jung. Mädchen 
Suche als 


(8983) 
Verkäuferin. 
E. Näthler, Hofbäckermeiſter 
Marienwerder. 
Als Stütze der Hausfrau wird 


ein Mädchen 


geſucht, welches bereits einem größeren 
andwirthſchaftlichen Haushalte vorge⸗ 
ftanden bat. N 
Familienanſchluß wird gewährt. 
werbungen mit Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten nach dem Rittergute Gorki 
bei Markowitz. (8980) 


Gehalt bis 180 Mark und 
Be⸗ 


Junge Mädchen, 
erlin vermiethen wollen, 
das Ge⸗ 


Allee 
815) 


Ein geb. Madchen 


dus etwas von der Wirthſchaft verſteht, 
in Handarbeit und Plätten geübt iſt, 


acht zum bald! e Eintritt. Gehalts⸗ 

anſprüche erbeten. Gut Sachen, Poſt 

Zr schafen. (7936) 
Ein einfaches (8690) 


Mäschen 


in der Wirthſchaft erfahren, im Mas 
ſchinennähen und der Schneiderei geübt, 
ſucht bei 120 Mark Gehalt 

Wilhelmsſee b. Kaiſersfelde. (Poſen). 
Ein geb. Fränt., ohne Anh., prakt. erf. i 
d. Landw., mit vorz Zeugn., ſ. Stellung 
. 3 
ol. 
Nr. 8209 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Octbr. auf e. Gut, w. d. Hausfrau 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Suche für meinen Sohn ne 
Erlernung der Landwirkhſchaft 


hne Penſiouszahlnng. Off. X. 100 
poſtlagernd Jablonowo. 


Ein Worthſchaftsfränlein 


das ſehr gut kochen und backen kann, 
daueben häusliche Handarbeiten über⸗ 
nimmt und Maſchinennähen verſteht, 
ſucht zum 15. Oktober für Gut Groß 
Hröben (9004) 


Frau Rechtsanwalt Weiß ermel, 
Oſterode Dfipr. 

Herr (Landwirth) 

n 

ſucht eine Wirthin 


Offerten unter 


18943 
Eine ſelbſtthätige, ehrliche (8507) 


Wirthin 


fucht für 70 Thaler jährlich ſpäteſtens 
zum 1. October 
bei Hammerſtein S — - 
Suche zum 1. October eine tüchtige, 
zuverläſſige (8835) 


Dom. Breiteufelde 


Wirthin 


in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
und in der feinen Küche N Ge⸗ 
halt 180 Mk.; gleichzeitig auch ein be⸗ 
dientes, gutes 


Stubeumädchen 


Gehalt 100 Mark. 


Hansfelde bei Melno Wyr. 
Zum ſofortigen Antritt wird eine 


ordentliche Meierin 


und ein Lehrmädchen 
geſucht. Anmeldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8694 durch die Exe 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum il. November cr. eing 


perfekte Köchin 


die zugleich die Hühnerzucht mit Aber 
nimmt, und ein (8976) 


Stuben mädchen. 
Lohn nach Uebereinkunft 
Kl. Summe p. Naymowo A. Hagemann. 


Von ſofort geſucht ein zuderläſſiges 
ehrliches g (8842) 
Stubenmädchen 


welches gut waſchen und plätten Kann 
und in der Wirthſchaft thätig fein muß, 
bei 25 bis 30 Thaler Lohn. Meldun 
gen an Fellmer, Willanowo bag 
Strasburg Weſtpr. 


ur FOREN A SE — 
Em I. Stubenmädchen 
welches in anfländigen Häuſern mehrerg 


Jahre gedient hat und Oberhemden zu 
plätten verſteht, zum 1. Oktober geſuchf 


bei hohem Lohn in (8728) 
Gawlo witz bei Rehden. 
Ein gewandtes 1 


18630 
Stubenmädchen 1 
wird 1 3 e DE 
je nach Leiſtung zum 1. Oktober d. J 
in Kreſſau bel Mein o geſucht. * 
Ein ordentliches (8990) 
Stubenmädchen | 
welches wachen und plätten kann, wi 
zum 1. Oktober geſucht. Meldung 
mit Lohnanſprüchen und Zeugnißad⸗ 
ſchriften, da Rücksendung nicht erfolgt, em 
Baronin v. Rofenberg geb. v. Klei 
Hochzehren. 


2.9.9228... 2.2. 2.2.2.2. 2 „ „„ 
re a nr 


D 


Kulmbacher Export 


(dunkel) 


Kulmbacher Salonbier 


(goldfarbig) 


Brauerei: J. W. Reichel-Kulmbach 
Ausschank: Tisseling- Breslau 


in schöner Füllung empfiehlt in Flaschen und 
Gebinden 


Hermann Ehmcke. 


5 
dh 


LN 


eee 


Anerkennung. 
Ich will nicht unterlaſſen zu be- 
cheinigen, daß die Sächſiſche Vich- 
erſicherungs⸗ Bank in Dresden 
meinen Pferdeſchaden (dieſes Jahr 
den vierten) prompt und conlant 
geregelt hat. (9000) 
Thorn Weſtpr., 
den 1. September 1890. 
Ernst Gude, Fuhrunteruehmer. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchußt) man 72 
als Vertreter der Sächſiſche 
Vieh⸗Verſiche n 
in Dresden 
Carl Schmidt, Oberroſtarzt a. D. 

in Thorn. 


> ee ee | 


Tod : 


5 ; 
15 den Natter. 
Empfehle mich zur radikalen 2 


Vertilgung von Ratten, 3 Das Sarg. Magazin 
30 Otto Kline, , Briefe Wpr. 


3 Mäuſen und Küchenſchwaben. 
3 Beſte Referenzen über Erfolg 
3 ſtehen zur Verfügung. 


Den Herren Ritterguts⸗ 
beſitzern bringe hierdurch zur 
gefl. Nachricht, daß ich meinen 
333 vom 1. November 

d. Is. nach Berlin verlege, 
und bitte daher Beſtellungen 
mit genauer Angabe der 
Bahuſtationen nach unten ge: 
nannten Städten gefl. „Poſt⸗ 
lagernd“ richten zu wollen. 

Dt. Eylau, Jablouoma, 
3 Biſchofs werder, Kulm e 

Brieſen, Schönſee, Garuſee, 

Gollub, Strasburg, Grandenz, 
2 Leſſen, Freyſtadt, Roſenberg, 

Rieſenburg, Marienwerder, 

8 Konitz, Krojanke, 

Krone, Flatow, Mewe, 

e e Schwetz, Tuchel, 
Bempelburg, 
um Kulm a. W., Pr. 
2 Stargard. (8088) 


7 Hochachtend 
2. 

2 

4 


9 


N 


= * 
Citron, 
Hauptkammerjäger. 

9% %%% %% %% %%% 
T 


J. Neumann 


zee 8 


und Graudenz, Blumenſtraße 12. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- 8 

gegend die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage am 1 
hiesigen Orte Marienwerderstr. 48, im früheren I. Wolfschn 'schen 0 
Lokale, ein 8 

* % . 1 

Kurz, Weißwaaren, Tapiſerie⸗, f 

4 „e 

Trikokagen⸗ und a 

9 „e 

0 feines Schuhwaaren⸗Geſchäſt 8 
cröffnete. h 
2 Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, reelle, gute Waaren | 
uu billigen Preisen abzugeben. 5 
1 Hochachtungsvoll 8 1 
5 8. N vorm. II. ae | 


en ee wong Fu Tr Te TE 0 


Preuß. Originallosſe I. Klaſſe 


dauft (8879) Guſtav Brand. 


Eine nene 20 pferdige 


Componnd⸗Maſchine 


mit vom Regulator beeinflußter R'der⸗ 
ſteuerung, (8487) 
57 ein kompletter 


Dampfdreſchſatz 


wie neu (8 pferdige Lokomobile, 60“ 
Dreſchkaſten), mit ſämmtlichen Betriebs- 
riemen unter Garantie der Betriebs⸗ 
fähigkeit und des Reindruſches ſofort 


billig 1. 
Zobel 
— Fabrik, Keſſelſchmiede 
Bromberg. 


Zu verkaufen: 
Vorzügliches 


Lefauchenz Jagdgewehr 
türk. Damaſtr., hervorragende Schuß⸗ 
leiſtung, neu 270 Mk., nebſt allem Zu⸗ 
behör, aun noch Patronengürtel, 
Jagdmuff für 75 N 


Scheibenbüchſe 


Cal. 7mm, elegant geſchnitzt, Schweizer⸗ 
diopter, Perlkorn, nebſt Kugelform, = 
ſatſtock zulverhorn, Pulvermaß f. 25 M 


Revolver 

| Detail, Eichen und Kiefern: Särge Cal. 8mm mit Juchtenlederfutteral und 

ſowie Sarg⸗Dekorationen von der ein⸗ Patronen für 15 Mk. Probe geſtattet 

one * ahl een e bei freier Rüdfendung und Hinterlegung 
ioße Auswahl in Me des Betrages. Schriftliche Meldungen 


und Mooskränzen. 
unter Nr. 9005 in der Expedition des 
Großes a el Wachs ⸗ und Geſelligen erbeten. 


Der Leichenwagen wird unentgelt⸗ . 
ale Schaf 
a, e ee . 8, Tallloder Schattstiete 


digung zur Verfügung geitellt_ (8752) kräftig gearbeitet, a 54 Mark pro ze 
offerirt (8731) 


Röhrenbrunnen 


0 Marienburger 


beldlotterie 


Original⸗Looſe à 3 Mark 
Halbe Antheile 1,50 Mark 


Rothe Kreuz 


Geld-Lotterie 
Looſe à 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 
Zuſendungs⸗Porto 10 Pfg. 


Oskar Böttger, 
2 Marienwerder. © 


Waſſerleitungen und B. Schwarz, Wattenburg 
leit u 
ange, Na peten 


E. Schiebor, von 10 Pig. an bis zu 
Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter, den eleganteſten, Gobelin⸗ 
Roſenberg Weſtpr. Trockenſtuck für Zimmer u. Facaben. 


Linoleum 


fferirt (8710) 
N Or malpilüge | Le Otto Trennert, Bromberg, 
Tapeten⸗ und Linoleum⸗Handlung, 
(Patent Ventzk Graden) Stuckfabrik. 
ffer irt (7565) 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


A. Werner, 


ae nun eg 
TIESEn WpT. „F 
empfiehlt von ſeinem 928 kief. N * % 2 * Feuſterglas und N % 
Banhölzer, Stammbreiier, Dampfpflug z 5 Stätten empfiehlt (7805 1 
Zopſbretter 19233 [orust. Ein % „Emil Hell 
zum billigſten Preiſe. Caſtrirer las handlung, Thorn. 
findet Tool en l ge Nizeauntxn nun 


Strickwolle! 


ſowie ſämmtliche andere Wollen, 


Unterkleider 


jeglicher Art, 


Nuſſiſche Cuchſchuhe 
Kihſchuhe, Pantoffeln 


offerirt billigſt (9014) 


Albert Früngel, Na werden brieflich mit Auf⸗ 


Herrenſtraße 28. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß 


Mayer ſche und Krüger'ſhe Lacke u 1. w. fee 


Dessonneck. 
HH HHOHHHHHOHHOH+HS 


Trieurs 


3 Seine gar und Tirtifhe $ 
zu Driginal-Fabritpreifen bei (8432 i Ds 15 5 aretien 5 28 
A. Ventzki 2 Nu leert 760 2 
Maſchinen⸗ un EB 5 . 5 2 

en re ein Dachs hund. 4 Verſand franko gegen Nachnahme. 
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1 55 7412 durch die Expedition &igarren en gros & en detail 


des Geſelligen erbeten. 


und Velonrstapeten, 
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gelb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck. 
schützt vor Verderben, Säuern un 
Schimmelbildg. Vorzügl. f. Beersäfte 
u. Obst weine, erhält das Aroma der 
Frucht vollständig. Zu haben in je x 


t unerreicht für Couserven, Dunst- 
Pflaumenmus ete.; erhält die- 


bess. Drozuerie, Avoth.. Spezereih 


— für Weſtpreußen Schauer Witt. Danzig, Jopengaſſe 7. 


Konschützer 
Bairiſch⸗Bier 18878) 


Konschützer Braun- Bier 
ift ſehr Schön, empfiehlt und verſendet 
in Flaſchen und 5 binden zu billigſten G 
Preiſen Gustav Brand. 


Salheringe! 


Neue 1890er Holländer à Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten Matties, 
fetter Fiſch, a Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
für 8 Tiſch paſſend, A Tonne 
30-50 M. Hochſee⸗Ihlen à Tonne 18 
u. 20 M., Fettheringe à Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB à Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
zur Probe auch in / und ½ Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M. alles ab hier verſendet (8092) 


I. Ruschkewitz, 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 22. 


Für Gerbereibefiber. 


Ein kleiner Poſten geputzte 


Eichenrinde 


von circa 200 Centner ſteht noch billig 
ir Verkauf, auf der Dampfſägemühle 
hymau bei Mühlen Opr. (8920) 
Dampfſägemühle Thyman, 
* 8. September 1890. 
Brade, Verwalter. 


Ein Fuchs wallach 


9 Jahre alt, gut geritten und gefahren, 
flotter Einſpänner, ſteht zum Verkauf in 
Dom. Alt Janiſchau b. Pelplin Wpr. 


Eine Fuchsſtute 


6jähr., 2“, fehlerfrei, gut 9 (für 
Adjutanten reſp. Comp.-C Chefs) ſteht 
Umſtände halber zum Verkauf. Anfragen 
u. Nr. 8906 an die Exp. d. Geſelligen. 


90 dreijährige 


Ochſen 


ca. 9 Centner ſchwer, hat m zu 
verkaufen Max Kronhei m, 
(8987) Inſterburg. 
In Oborry per Gottersfeld find 


20 feite Sſiere“ 


zu verkanfen. (8849) 


In Peterkau bei 5 For de 
circa 10 Stück Z jährige 


2 Sliere und Sterken 


8 Verkauf. 30 Mark pro Centner 
ebendgewicht. 
60 bis 70 junge, geſunde (8975) 


Mutterſchafe 


(Kammwoll) werden zu kaufen geſucht. 
Sieg, Logdau bei Gr. Gardienen Opr. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund 
= weißer Bruſt hat ſich bei mir am 

Auguſt eingefunden. Der Eigen⸗ 
ämer des Hundes kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und 7 — 
koſten bei mir abholen. Beſitzer 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. in Karraſch bei Dt, Eylau. 80 


Ein ſchöner freundlicher (8228) 
Eckladen 4 

mit 2 Schaufenſtern, in beſter Lage 
Dirſchau's, in dem bis jetzt ein Uhren⸗ 
und Meparatürgeſchäft betrieben, ſoll ſofort 
anderw. vermiethet werd. Aust. ertheilen 
Geſchw. Sommerfeld Dirſchau Langeſtr. 7.) 


Oberbergſtraße Nr. 36, vie- A-vis der 
hn an e iſt eine Wohnung, be⸗ 
sh aus 2 St. u. Zub., Verſetzungs⸗ 
halber 4. 1. Oktbr. zu verm. (9016) 


Ein möbl. Zimmer von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. Langeſtr. 20. 


Schachtmeiſter⸗Zicher 
à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Ein Abonnement auf Meyer's 


Converſatious⸗Lexikon 


IV. Auflage, in 8 Halbfranzbänden, iſt 
für 64 Mk. abzugeben. Dflrten unter, 
Nr. 8934 beförd. die Exp d. Geſelligen. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. &ustav Röthe. v. Gustav Röthe. 


Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S W. 19. (8761) 


Erdmann, 
Preußiſche Polizei- Verwaltung. 


Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf⸗ und An eee die 
Transportinſtruktion, en ten für 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für: 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Baus, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und! 
Wege⸗ ꝛc. = Polizei mit befonderer Bes 
arbeitung der Gewerbe : Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 
gemeindeverfaͤſſung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter! 
äh N der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Entfcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
ſterialreſeripte ſowie ſämmtliche 
gültigen Polizei⸗Verordnungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in dies 
ſem durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgeſetzt. Zu haben in 


Bi . eher Buchäruckerei 


wenig 


Alte Eeſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1843, 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
volftändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 

Die Expedition des Geſelligen. 


Einem hochgeſchätzten Publikum zur 
1 Kenntnißnahme, daß meine Benefiz⸗ 
orſtellung (8960) 
Donnerstag, den 11. Septbr. cr. 


flattfindet. Zur Aufführung ie das 
vortreffliche Geſangsſtück 


So sind sie Alle. 


Um gütigen zahlreichen Beſuch bittend, 
verbleibe Hochachtungsvollſt 


C. Berthold, 


Mitglied des Sommer ⸗ Theaters. 


NMianos, Harmoniums Harmoniums 
| zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr- 
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